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LIEBE GEMEINDE!

S ich aufmachen und vorbereiten auf etwas 
Neues und zugleich Altvertrautes, das tun 
wir jedes Jahr im Advent und das liegt auch 

vor unseren beiden Gemeinden im neuen Jahr. 
St. Kilian wird im neuen Glanz erstrahlen, aber 
sicherlich auch vertraut wirken, wenn die Türen 
wieder geöffnet werden. In der Kirche der Ver-
söhnung wird im neuen Jahr die vertraute Orgel 
gemeinsam mit den neuen Elementen wunder-
schön erklingen. 

Das Vertraute macht es mir vielleicht leichter, 
mich im Neuen zurecht zu finden; zugleich lässt 
das Neue mich das Vertraute im neuen Licht se-
hen.

So sucht auch Maria Elisabeth auf (Lukasevan-
gelium 1. Kapitel), sucht Halt bei der ihr Vertrau-
ten und Unterstützung bei der Frau, die ebenfalls 
schwanger ist.

Keine leichte Situation für beide. Was wird wer-
den? Unsicherheit, Zweifel, Sorgen?

Und doch stelle ich sie mir auch vor, wie sie sich 
in den Armen liegen und sich freuen. Sie reden 
über Alltägliches und auch über die Beschwer-
nisse und Freuden der Schwangerschaft. Ich stel-
le mir vor, wie sie Tee trinken, tuscheln und la-
chen, wie sie ernst werden, weil sie die göttliche 
Verheißung nicht fassen können, die auf ihnen 
und ihren Kindern liegen soll.

Etwas Wunderbares und Einmaliges wird erzählt 
und doch sind es ganz normale Menschen, die 
wir hier vor uns haben. 

Was mich an dieser Geschichte fasziniert, ist die 
Freude: Freude auf die Kinder, Freude, die das 
Kind im Leib hüpfen lässt. Freude, dass etwas 
Neues beginnt, dass Veränderung möglich ist, 
dass Gott noch etwas mit uns vorhat. Vielleicht 
ist es zunächst noch ein zaghaftes Ja, unterbro-

chen von Zweifel und Unsicherheit, aber am 
Ende singt Maria voller Freude ihren Lobge-
sang. Die Frauen lassen sich ein, suchen Halt im 
Vertrauten und wagen zugleich etwas, vertrauen 
dem Neuen.

Neues wagen braucht eine gehörige Portion Mut, 
um vielleicht aus vollem Herzen nein zu sagen, 
zu dem, was mich einengt oder stresst. Neues 
wagen bedeutet auch, Ja zu sagen, vielleicht zu-
erst zögerlich und dann mit Überzeugung, Neu-
es wagen, um Ungekanntes und Unerwartetes 
zu erleben, oder zu spüren, dass das Vertraute 
einen neuen Wert für mich bekommt. Diesen 
Mut braucht es immer, weil wir die Welt nicht 
länger als einen Moment anhalten können und 
somit immer wieder auch Neues wagen müssen. 
Leben braucht Mut und Wagnis: Nicht, weil alles 
Gewohnte schlecht ist, sondern damit wir wis-
sen, was es noch gibt und warum wir manches 
bewahren; damit wir handeln können. Dabei gibt 
es keine absolute und immer beständige Sicher-
heit für uns Menschen. Aber am Ende, so ist es 
uns zugesprochen, steht die Freude.

Und so wünsche ich Ihnen neue weihnachtliche 
Entdeckungen, liebgewonnene, durchdachte Ri-
tuale und immer wieder Freudenhüpfer.

Ihre Pfarrerin 
Friederike Schädlich
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER!

W enn ich zurzeit von meinem Arbeits-
zimmer einen Blick auf St. Kilian 
werfe, habe ich die zum Teil noch ein-

gerüstete Pfarrkirche vor Augen. An dieser Stelle 
möchte ich ganz herzlich Danke sagen unserem 
Bauausschuss für sein hohes ehrenamtliches En-
gagement in der Begleitung der Baumaßnahme. 
Mit dem verantwortlichen Architekten M. Ernst 
und den Damen und Herren des Bauausschusses 
des Kirchenvorstandes bin ich sehr zuversicht-
lich, dass wir Ostern 2020 das feierliche Os-
terlob in St. Kilian anstimmen können. Unsere 
Erstkommunionkinder mit ihren Familien freuen 
sich dann auf eine frisch restaurierte Pfarrkirche 
und unsere Pfarrgemeinde schaut hoffentlich auf 
das Pfarrzentrum als sonntäglichen, provisori-
schen Gottesdienstort dankbar zurück.

Ende Oktober ist die Amazonas-Synode im Va-
tikan zu Ende gegangen. Es ging thematisch 
um die Rechte der Ureinwohner Brasiliens, den 
Schutz des Regenwaldes und um den dramati-
schen Priestermangel. Eine Zweidrittelmehrheit 
hatte dafür gestimmt, dass verheiratete Diakone 
zu Priestern geweiht werden können. Das letz-
te Wort hat nun Papst Franziskus, der dazu ein 
nachsynodales Schreiben vorlegen wird. Auch 
der Reformprozess der katholischen Kirche in 
Deutschland wird am 1. Advent mit dem offi-
ziellen Startschuss in Frankfurt eröffnet. Und 
im Erzbistum diskutieren wir aktuell über den 
pastoralen Zukunftsweg. Es wird meines Erach-
tens spannend, wie sich die katholische Kirche 
auf Reformschritte einlässt und hoffentlich zu-
kunftsfähig pastorale Lösungen findet.

In diesen Tagen bewegt mich, dass eine neue 
Studie belegt, dass Juden in Deutschland aufs 
Neue wachsendem Antisemitismus ausgesetzt 
sind, das hat die terroristische Gewalttat auf die 
jüdische Synagoge von Halle am 9. Oktober ge-
zeigt. Unser Ökumene-Ausschuss von Leche-
nich mit vielen Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
unserer Stadt setzen jedes Jahr am 9. November 
durch den Schweigegang ein deutliches Zeichen 
dagegen. Unverrückbar stehen wir an der Seite 
unserer jüdischen Schwestern und Brüder. Der 
evangelische Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-
Strohm bringt es auf den Punkt: „Christlicher 
Glaube und Judenfeindlichkeit schließen ein-
ander aus“. Und der katholische Bischof Ulrich 
Neymeyr aus Erfurt, Vorsitzender der Unterkom-
mission für die religiösen Beziehungen, warnte 

vor einem Schlussstrich: Erinnerung und Aufar-
beitung dauerten an. Er sei dankbar, dass Papst 
Franziskus für 2020 die Öffnung der Vatikani-
schen Archive aus der Zeit von Papst Pius XII 
angekündigt hat. Erinnerung und Aufklärung 
seien wichtige Beiträge im Kampf gegen Anti-
semitismus und Judenhass. „Antisemitismus ist 
keine Meinung, deren Äußerung durch die Mei-
nungsfreiheit geschützt ist, sondern ein Angriff 
auf die Würde von Menschen und damit ein An-
griff auf den grundlegenden Wert der Demokra-
tie. Hier sind wir gemeinsam zum Widerspruch 
verpflichtet“.

Die kommende Advents- und Weihnachtszeit 
lädt uns wieder ein, über das Geheimnis von 
Weihnachten nachzudenken. Schauen wir z.B. 
auf die Hirten in der Weihnachtsbotschaft des 
Evangelisten Lukas, die auf freiem Feld lager-
ten und Nachtwache bei ihrer Herde hielten. 
Die Hirten waren wachende Menschen, nicht 
nur im äußeren Sinn. Ihr Leben und ihre Her-
zen standen offen für eine außergewöhnliche 
Begegnung mit Gottes Gegenwart unter den 
Menschen. Die Hirten erahnen, dass die Güte 
und Menschenfreundlichkeit Gottes erschienen 
ist (Titus 3,4). Das zärtliche Wohlwollen Gottes 
finden sie sichtbar und spürbar in diesem Kind 
von Bethlehem. „Gottes Zärtlichkeit wird in dem 
zarten Kind für uns alle offenbar“ (zitiert nach 
Anselm Grün). Die Hoffnung auf mehr Frieden 
und Einheit in einer von Terror und Gewalt zer-
rissenen Welt wird uns sehnsuchtsvoll „alle Jah-
re wieder“ neu geschenkt. In politisch unruhigen 
Zeiten sucht der menschgewordene Sohn Gottes 
zärtlich Menschen, die seinen Frieden weiter in 
unsere Welt tragen.

Mit einer Adventsbitte von Silja Walter „Herr, 
schenke und vertiefe unseren Glauben an dein 
Kommen auch in Dürre, Nacht und Zweifel. 
Komm, Herr Jesus!“ (Silja Walter) wünsche ich 
Ihnen in ökumenischer Verbundenheit ein geseg-
netes, friedvolles Weihnachtsfest und alles Gute 
für das Neue Jahr 2020!
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N unmehr zum 18. Mal veranstalten die 
evangelischen und katholischen Gemein-
demitglieder den Offenen Adventskalen-

der, auch Adventüre genannt. Dies ist mittler-
weile ein traditionelles Ereignis im Jahresverlauf 
des ökumenischen gemeindlichen Miteinanders 
geworden, das wir nicht mehr missen möchten.

Denjenigen unter Ihnen, die noch nicht an einem 
solchen Abend teilgenommen haben, darf ich 
nur wärmstens empfehlen, einmal an einem oder 
gar mehreren Abenden den Weg nach draußen zu 
finden und zu einer solchen besinnlichen Stunde 
hin zu gehen. 

Was erwartet Sie – was wird von Ihnen erwartet? 
Man kommt zu der angegebenen Uhrzeit (Zu-
spätkommen stört die Besinnlichkeit!) und geht 
unaufgefordert eine Stunde später wieder nach 
Hause. Es gibt nur Glühwein oder Kaltgetränke 

und einige Plätzchen. Ein kleines „Programm“ 
soll Ihnen helfen, den Weg zurück zu sich selbst 
zu finden. Niemand will Vorbild für hervorra-
gende Bewirtung für die anderen sein, sondern 
nur in Gemeinschaft mit netten Leuten eine be-
sinnliche adventliche Stunde genießen. Lassen 
Sie sich darauf ein! Haben Sie vor allem keine 
Scheu, zu fremden Leuten zu gehen. Im Gegen-
teil: Lernen Sie einander kennen!

Ganz besonders freuen wir uns darüber, dass die-
ser Adventskalender auch in Ahrem, Herrig und 
in Konradsheim seit etlichen Jahren ein fester 
Bestandteil des Advents geworden ist.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine be-
sinnliche Adventszeit und danken den Ausrich-
tern ganz herzlich für ihren Einsatz.

Ihre ökumenischen Kirchengemeinden 
(Manfred Büschel)

 
 

So 1.12. 17:00

Familie Fuchs
Elsa-Brändström-Str. 54

Lechenich

 
 

Mo 2.12. 19:00

Pfarrcäcilienchor 
Rotbach-Erftaue

Pfarrzentrum  
Lechenich

 
 

Di 3.12. 19:00

Fam. Wilhelm
An der Baumschule 1a

DRAUSSEN

 
 

Mi 4.12. 19:00

Posaunenchor
Ev. Kirche der 
Versöhnung
Lechenich

 
 

Fr 13.12. 19:00

Familie Finster
Karl-Arnold-Str. 13

Lechenich

 
 

Sa 14.12. 17:00

Familie Dr. Bienentreu
Römerhofweg 9

Lechenich
DRAUSSEN

 
 

So 15.12. 17:00

Familie Moddé
Nikolaus-Ehlen-Str. 25

Lechenich
DRAUSSEN

 
 

Mo 16.12. 19:00

Grüner Hahn
Pfarrzentrum
Lechenich

 
 

Do 5.12. 19:00

Familie Schumacher
Frenzenstraße 122

Konradsheim 
DRAUSSEN

 
 

Fr 6.12. 19:00

Ortsausschuss  
St. Kilian 

Heddinghovener Kapelle

 
 

Sa 7.12. 17:00

Hausgemeinschaft
Steinstraße 20

Lechenich

 
 

So 8.12. 17:00

Echte Fründe von  
St. Kilian

Pfarrzentrum
Lechenich

 
 

Di 17.12. 19:00

Ute Pratsch-Kleber
Brabanter Weg

Sozialhaus
Lechenich

 
 

Mi 18.12. 18:00

Familie Pies
Pingsheimer Str. 9

Herrig
DRAUSSEN

 
 

Do 19.12. 19:00

Familie Schreiber
Bernh.-Letterhaus-Str. 8

Lechenich

 
 

Fr 20.12. 19:00

Der Bürgermeister
Historisches Rathaus

Markt  
Lechenich

 
 

Mo 9.12. 19:00

Kirchenchor 
Pfarrheim Ahrem

 
 

Di 10.12. 19:00

KFD St. Kilian 
Pfarrzentrum
Lechenich

 
 

Mi 11.12. 19.00

Weltladen
Klosterstraße 4

Lechenich

 
 

Do 12.12. 19:00

Hausgemeinschaft
Herriger Str. 50

Lechenich

 
 

Sa 21.12. 17:00

Familie Lork
Siegried-von- 

Westerburg-Str. 14
Lechenich

 
 

So 22.12. 17:00

Heinz-Kühn-Senioren
zentrum

Michael-Schiffer-Weg 1
Lechenich

 
 

Mo 23.12. 17:00

Familien Dres. Gäntgen 
und Harbecke
Taubenpfad 8

Lechenich

 
 

Di 24.12. 13:00

Heiliger Abend
im

Pfarrzentrum St. Kilian
Lechenich
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ÖKUMENISCHE AKTION
EIN „TÜRCHEN” ÖFFNEN, DIE ZEIT DER ERWARTUNG GEMEINSAM ERLEBEN

E in Türchen öffnen, heißt es auch in diesem 
Jahr wieder. Gastfreundliche Menschen la-
den zu einem kleinen Adventsbesuch ein. 

Gemeinsam wollen wir uns auf Weihnachten 
einstimmen.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete Advents-
zeit!

Ihre Evangelischen und Katholischen Kirchen­
gemeinden Gymnich & Dirmerzheim

Sonntag, 1.12. 
15.00 Uhr

Meditation
Ev. Wohnheim 
Hephata
Haagstr. 48

Montag, 2.12. 
18.30 Uhr

Meditation
St. Kunibert

Dienstag, 3.12. 
15.00–16.00 Uhr

Kath. Kindergarten
Am Flutgraben 4

Mittwoch, 4.12. 
18.30 Uhr

Ökum. Bibelkreis
Pfarrzentrum St. Ku-
nibert

Donnerstag, 5.12. 
18.30 Uhr

Fam. Robens
Am Plexer 8

Freitag, 6.12. 
17.30 Uhr

Frau Schleicher
Märchen
Emmauskirche

Sonntag, 8.12. 
15.00 Uhr

Frau Kohl
Ardennenstr. 7

Montag, 9.12. 
18.30 Uhr 

Meditation
St. Kunibert

Dienstag, 10.12 
15.00–17.00 Uhr

Städt. Kindergarten
Schulstr. 2A

Mittwoch, 11.12. 
18.30 Uhr

Anton Leininger 
Haus
Kerpener Str. 10

Donnerstag, 12.12. 
18.00 Uhr

Fam. Schäfer
Schäferhof
Kohlstr. 99

Freitag, 13.12. 
16.00–18.00 Uhr

Städt. Kita 
Dirmerzheim
Remigiusstr. 39

Samstag, 14.12. 
18.30 Uhr

Frau Schmücker
Dirmerzheim
Kampstr. 1

Sonntag, 15.12. 
15.00 Uhr

Frau Rick
Schützenstr. 29

Montag, 16.12. 
18.30 Uhr

Meditation
St. Kunibert

Dienstag, 17.12. 
18.30 Uhr

Fam. Frank
Neustr. 45

Mittwoch, 18.12. 
18.30 Uhr

Herr Flemming
Dirmerzheim
Brückenstr. 67

Donnerstag, 19.12. 
19.00 Uhr

Ortsausschuss 
Gymnich
Kath. Pfarrzentrum

ADVENTÜRE  
AM HEILIGEN ABEND

Am 24. Dezember findet von 13 bis 15 Uhr 
im Pfarrzentrum St. Kilian eine Weih-
nachtsfeier statt. Gemeinsam mit Ihnen 

möchten wir unter dem Weihnachtsbaum und im 
festlich geschmückten Raum:

•	ein Essen genießen

•	himmlischen Weihnachtsgeschichten lau-
schen

•	Weihnachtsgebäck naschen

•	miteinander Weihnachtslieder singen

•	uns beschenken

•	das Weihnachtsfest beginnen.

Wir bitten bis zum 16. Dezember um eine kur-
ze Anmeldung per Telefon oder persönlich im 
Pfarrbüro St. Kilian unter 02235 95640. Benö-
tigen Sie Hilfe bei der An- und Rückfahrt, so 
sprechen Sie das bei der Anmeldung an.

Wir freuen uns, Sie am hl. Abend zu begrüßen.
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KINDERBIBELTAGE 2020
Gemeinsam Geschichten hören, basteln, es-
sen, singen und spielen. Immer samstags von 
10 bis 16 Uhr. Für Kinder ab 6 Jahren. Anmel-
dungen werden in den Grundschulen verteilt.

Bei Rückfragen melden Sie sich bei Pfarre-
rin Friederike Schädlich unter Telefon 02235 
71195.

•	14. März

•	6. Juni

•	12. September

•	28. November

LEBENDIGER  
ADVENTSKALENDER
Auch in diesem Jahr findet in Friesheim in 
der Adventszeit wieder der lebendige Ad-
ventskalender statt.

Am Mittwoch, dem 11. Dezember lädt die 
Evangelische Kirchengemeinde Lechenich 
zum Gemeindezentrum Friesheim (Bolzen-
gasse 23) ein.

Um 18.30 Uhr starten wir mit Texten, Gebet 
und Liedern. Im Anschluss gibt es warme Ge-
tränke.

Die weiteren Termine des Adventskalenders 
entnehmen Sie bitte den Aushängen.

Wir freuen uns auf Sie!
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NEUER TEEN-TREFF AB JANUAR 

A b Januar startet unsere neue Gruppe für 
Teens zwischen 10 und 13 Jahren. An 
jedem dritten Samstag im Monat treffen 

wir uns von 11 bis 13 Uhr. Euch erwartet immer 

ein spannendes Programm, das von einem Team 
vorbereitet wird.

Geplant ist unter anderem: Mister X jagen in 
Lechenich, zusammen kochen, Buzzerquiz, und 
und und. Wenn ihr selbst Ideen habt, setzen wir 
sie gerne um. 

Starttermin: 18. Januar 2020

Anmeldung per Mail bei Gemeindepädagogin 
Hilke von Pein (hilke.von_pein@ekir.de).

LIEBE TAUFELTERN, LIEBE GEMEINDE!

M it diesem Artikel wollen wir Sie auf ein 
Angebot für Eltern und Familien hin-
weisen, die überlegen, im Jahr 2020 

ihre Kinder taufen zu lassen. 

Dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten:

•	Wir bieten spezielle Taufsamstage an, an 
denen ein Gottesdienst anlässlich der Taufen 
gefeiert wird und somit mehr auf die Kinder 
und die beteiligten Familien ausgerichtet 
werden kann.

•	Weiterhin ist auch die Taufe im Sonntags-
gottesdienst möglich. Hierfür haben wir 
verschiedene Termine ausgesucht. Damit soll 
auch der Gemeinde deutlich werden, dass an 
diesem Sonntag eine oder mehrere Taufen 
im Gottesdienst stattfinden könnten. Und 
den Familien soll die Planung der Tauffeier 
erleichtert werden.

Folgende Samstags-Taufgottesdienste um 15 Uhr 
in Lechenich gibt es für 2020: 

•	28. März, Pfarrerin Schädlich

•	20. Juni, Pfarrerin Pankoke 

•	9. September, Pfarrerin Schädlich

In folgenden Sonntagsgottesdiensten im ersten 
Halbjahr 2020 sind Taufen möglich: 

•	26. Januar:	 10.00 Uhr Lechenich 

•	2. Februar:	� 10.00 Uhr Lechenich,  
10.30 Uhr Gymnich 

•	1. März:	� 10.00 Uhr Lechenich,  
  9.00 Uhr Friesheim,  
10.30 Uhr Gymnich 

•	5. April:	�   9.00 Uhr Friesheim,  
10.30 Uhr Gymnich 

•	26. April:	 10.00 Uhr Lechenich

•	3. Mai:	�   9.00 Uhr Friesheim,  
10.30 Uhr Gymnich 

•	24. Mai:	 10.00 Uhr Lechenich 

•	7. Juni:	�   9.00 Uhr Friesheim,  
10.30 Uhr Gymnich

Anmeldungen hierfür auch weiterhin bei den 
Pfarrerinnen: Pfarrerin Sabine Pankoke, Telefon 
02235 74926 oder Pfarrerin Friederike Schäd-
lich, Telefon 02235 71195
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AUF DEN SPUREN DES APOSTELS 
PAULUS IN MALTA
KIRCHENGEMEINDE ST. KILIAN LECHENICH LUD EIN ZUR WALLFAHRT NACH MALTA

I n der Apostelgeschichte heißt es: „Die Einhei-
mischen waren ungewöhnlich freundlich…“ 
(Apg. 28,2). Diese Erfahrung machten 46 

Personen, die der  Einladung zur Wallfahrt nach 
Malta vom 2. bis 9. Oktober folgten. 

Neben zahlreichen Sehenswürdigkeiten der In-
seln Malta und Gozo lernten die Teilnehmer viel 
über die Geschichte der Inseln kennen, die bis in 
die Jungsteinzeit zurückreicht. 

Die geistliche Leitung der Wallfahrt hatten die 
beiden Pfarrer Wilhelm Hösen und Hans-Peter 
Kippels übernommen, die touristische Leitung 
eine sehr kompetente Reiseleiterin von „Bibli-
sche Reisen“.

Auf der Beschäftigung mit den Briefen und der 
Theologie des Apostels Paulus, der laut Apostel-
geschichte vor der Insel Malta Schiffbruch er-
litten hatte, lag der geistliche Schwerpunkt der 
Pilgerreise.

Paulus brachte das Christentum auf die Insel. In 
Meditationen, Gesprächen und Gottesdiensten 
versuchten die Teilnehmer, die Theologie des 
Paulus und dessen Bedeutung für uns heute zu 
ergründen. 

Neben den Wirkungsorten des Apostels Paulus 
besuchte die Pilgergruppe die bedeutendsten 
Wallfahrtsorte des Landes und einige der zahl-
reichen Kirchen. 

Karl V. übergab 1530 Malta dem Johanniteror-
den, der die Insel mit Künstlern wie Caravaggio, 
dessen berühmtes Bild „Die Enthauptung Johan-
nes des Täufers“ in der Johanneskirche zu sehen 
ist, zu kultureller Blüte führte und mit gewalti-
gen Befestigungsanlagen zum Schutzschild Eu-
ropas gegen osmanische Eroberer ausbaute.

Zum Abschluss wurden die Ritterstädte Seng-
lea, Cospicua und Vittoriosa unter sachkundiger 
Führung besichtigt. Eine beeindruckende Hafen-
rundfahrt rundete das Besichtigungsprogramm 
ab.

Für alle Beteiligten war die Wallfahrt weit mehr 
als ein nur touristisches Erlebnis, eine gelungene 
Mischung von Erleben der touristischen Sehens-
würdigkeiten und Eindringen in die paulinische 
Theologie.

Christoph Rader

ST
. K
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A
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PFARRWANDERUNG TRIFFT BRUNO

Z um vierten Mal organisierte der Ortsaus-
schuss St. Kilian am Nationalfeiertag eine 
Wanderung für alle Generationen. Mit Un-

terstützung des Arbeitskreises „Kleinkindergot-
tesdienst“ und „Bruno kocht“ wurde es dieses 
Mal richtig spannend, insbesondere für die re-
gelmäßigen Teilnehmer der Kleinkindergottes-
dienste: Bruno ging auf Pilgerreise!

Rund 85 Personen zwischen 2 und 70 Jahren 
machten sich am Feiertag um 10 Uhr unter dem 
Motto „Gottes Schöpfung – Die vier Elemente“ 
auf den Weg. An vier Stationen wurden gemein-
sam mit den zahlreichen Kindern die vier Ele-
mente näher beleuchtet und besprochen. Anlauf-
punkt waren dabei die vier Heiligenhäuschen 

„Weltersmühle“, „Herriger Bömsche“, „Herrig-
Sportplatz“ und das Kreuz am Herriger Schüt-
zenhaus. Das Schützenhaus bildete gleichzeitig 
das Ziel des rund 3,5 km langen Pilgerweges, 
wo Bruno bereits den Grill angeworfen hatte 
und neben Würstchen viele leckere Salate und 
Gemüse-Dips mit seinen fleißigen Helferinnen 
zubereitet hatte. Doch bevor die Würstchen so 
richtig knusprig waren und die kleinen und gro-
ßen Pilger sich stärken konnten, galt es für die 
Kinder noch einen Schatz auf dem Gelände zu 
finden. Dieser war dann auch schnell gefunden 
und leuchtende Augen schauten in die Schatztru-
he: jede Menge Gummibärchen und Luftballons 
warteten dort schon ungeduldig auf die glückli-
chen Finder.

Gegen 14.30 Uhr löste sich die Grup-
pe dann langsam auf und Bruno konnte 
entspannt seinen Mittagsschlaf genie-
ßen und die müden Füße ausruhen. 

Alle waren sich einig: nächstes Jahr am 
3. Oktober sind wir wieder dabei!

Für den Ortsausschuss,  
Daniel Dördelmann

TERMINE  
KLEINKINDERGOTTESDIENST

•	2. Februar

•	1. März (mit „Bruno kocht“)

•	3. Mai

•	7. Juni (mit „Bruno kocht“)
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STEH AUF UND GEH! 
2020 KOMMT DER WELTGEBETSTAG AUS DEM  
SÜDAFRIKANISCHEN LAND SIMBABWE. 

I ch würde ja gerne, aber…“ Wer kennt diesen 
oder ähnliche Sätze nicht? Doch damit ist es 
bald vorbei, denn Frauen aus Simbabwe laden 

ein, über solche Ausreden nachzudenken: beim 
Weltgebetstag am 6. März 2020. 

Frauen aus Simbabwe haben für den Weltgebets
tag 2020 den Bibeltext aus Johannes 5 zur Hei-
lung eines Kranken ausgelegt: „Steh auf! Nimm 
deine Matte und geh!“, sagt Jesus darin zu einem 
Kranken. In ihrem Weltgebetstags-Gottesdienst 
lassen uns die Simbabwerinnen erfahren: Diese 
Aufforderung gilt allen. Gott öffnet damit Wege 
zu persönlicher und gesellschaftlicher Verände-
rung. 

Die Autorinnen des Weltgebetstags 2020 wis-
sen wovon sie schreiben, denn ihre Situation in 
dem krisengeplagten Land im südlichen Afrika 
ist alles andere als gut. Überteuerte Lebensmit-
tel, Benzinpreise in unermesslichen Höhen und 
steigende Inflation sind für sie Alltag und nur ei-

nige der Schwierigkeiten, die sie zu bewältigen 
haben. 

Die Gründe für den Zusammenbruch der Wirt-
schaft sind jahrelange Korruption und Misswirt-
schaft und vom Internationalen Währungsfonds 
auferlegte, aber verfehlte Reformen. Boden-
schätze könnten Simbabwe reich machen, doch 
davon profitieren andere. 

Dass Menschen in Simbabwe aufstehen und für 
ihre Rechte kämpfen, ist nicht neu: Viele Jahre 
kämpfte die Bevölkerung für die Unabhängig-
keit von Großbritannien, bis sie das Ziel 1980 

erreichte. Doch der erste schwarze Präsident, 
Robert Mugabe, regierte das Land 37 Jahre und 
zunehmend autoritär. 

Noch heute sind Frauen benachteiligt. Oft wer-
den sie nach dem Tod ihres Mannes von dessen 
Familie vertrieben, weil sie nach traditionellem 
Recht keinen Anspruch auf das Erbe haben, auch 
wenn die staatlichen Gesetze das mittlerweile 
vorsehen. 

Die Frauen aus Simbabwe haben verstanden, 
dass Jesu Aufforderung allen gilt und nehmen 
jeden Tag ihre Matte und gehen. Mit seiner 
Projektarbeit unterstützt der Weltgebetstag Frau-
en und Mädchen weltweit in ihrem Engagement: 
Zum Beispiel in Simbabwe, wo Mädchen und 
Frauen den Umgang mit sozialen Medien ein-
üben, um ihrer Stimme Gehör zu verschaffen; 
mit einer Kampagne in Mali, die für den Schul-
besuch von Mädchen wirbt oder mit der Organi-
sation von Wasserschutzgebieten in El Salvador, 
verbunden mit Lobbyarbeit zum Menschenrecht 
auf Wasser. 

Zusätzlich möchte der Weltgebetstag das hoch-
verschuldete Simbabwe durch eine teilweise 
Entschuldung entlasten. Deshalb richtet sich 
der Weltgebetstag, zusammen mit seinen Mit-
gliedsorganisationen, dem Bündnis erlassjahr.de 
und anderen mit einer Unterschriftenaktion an 
die Bundesregierung. Das Geld soll Simbabwe 
stattdessen in Gesundheitsprogramme investie-
ren, die der Bevölkerung zugutekommen. Un-
terschriften sind auf einer Unterschriftenliste am 
Weltgebetstag oder online (www.weltgebetstag.
de/aktionen) möglich. 

GOTTESDIENSTE IN UNSEREN 
GEMEINDEN

Freitag, 6. März 2020,  
jeweils um 15 Uhr in der 

•	Kirche der Versöhnung, An der Vogelrute 8, 
Lechenich

•	Katholischen Kirche St.Kunibert, Gymnicher 
Hauptstr.1, Gymnich

•	Ev. Gemeindezentrum Friesheim, Bolzengas-
se 23, Friesheim

„



11

MITEINANDER  
2019

EV
AN

GE
LI

SC
HE

 K
IR

CH
EN

GE
M

EI
ND

E

L
E
C

H
E
N

IC
H

ENTSPANNEN UNTER DER  
SONNE FRANKREICHS

SOMMERFREIZEITEN 2020

S onne auf der Haut, die Füße im kühlen 
Pool, ein nettes Gespräch und die Vorfreu-
de auf ein leckeres Mittagessen – so sieht 

der ideale Vormittag auf der Sommerfreizeit aus. 

2020 geht es nach Südfrankreich. Um unser 
Haus gibt es ausreichend Platz für viele Aktio-
nen. Die Langeweile bleibt zu Hause. Es wird 
ausreichend Zeit für Kreatives, Sportliches, Ent-
spannendes, Nachdenkliches, Lustiges, Som-
merliches, Abenteuerliches, Neues und Gemein-
schaftliches geben.

Das Haus hat viele Plätze, so dass es uns mög-
lich ist, die Freizeit der Jüngeren (12 bis 14 Jah-
re) und die Freizeit der Älteren (15 bis 17 Jahre) 
gleichzeitig dort stattfinden zu lassen. Das heißt, 
dass die Jugendlichen zwar die meiste Zeit unter 
Gleichaltrigen sind, aber trotzdem gelegentlich 
gemeinsame Aktionen stattfinden können.

Die Anmeldung ist ab Dezember möglich. Flyer 
finden sich online unter www.kirche-lechenich.
de oder liegen im Gemeindezentrum aus.

ALLE WICHTIGEN INFOS:

•	28. Juli bis 10. August 2020

•	520 Euro

•	Uzés, Südfrankreich

•	12 bis 14 Jahre und 15 bis 17 Jahre

•	weitere Infos bei Hilke von Pein,  
01577 5191687

NACHHALTIG AUF DEM 
WEIHNACHTSMARKT

S eit Jahren haben wir mit der 
Evangelischen Jugend einen 
Stand auf dem Weihnachts-

markt. Bei uns wird man mit 
duftenden Waffeln und leckerem 
Glühwein, aber auch der ein oder 
anderen Kleinigkeit für den Ga-
bentisch versorgt.

Die Jugendlichen beschäftigen 
sich im Privaten viel mit dem 
Thema Nachhaltigkeit und so 
wollen wir in diesem Jahr auch 
unseren Stand unter dieses Motto 

stellen. Wir bieten in diesem 
Jahr Bio-Glühwein und sehr 
leckere, vegane Bio-Waffeln 
an. Auch durch unser ande-
res Angebot wird sich das 
Thema Nachhaltigkeit zie-
hen.

Besuchen Sie uns an unse-
rem Stand vom 13. bis 15. 
Dezember!
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A us dem Kreis der Helferinnen und Helfer 
für geflüchtete Menschen in Erftstadt er-
hielten wir vor kurzem einen Lagebericht 

zur Situation der im Sommer diesen Jahres aus 
Erftstadt abgeschobenen yesidischen Familie. 
Die Presse berichtete eingehend darüber.

Seit ihrer Ankunft in Armenien ist die Familie 
quasi obdachlos, heißt es nun. Trotz vieler pri-
vater Bemühungen, auch seitens der Caritas Le-
chenich, ist es nicht gelungen, dort irgendeine 
Unterstützung für die Familie zu erwirken.

Schlimmer noch: die Familienmitglieder werden 
öffentlich verhöhnt und ausgelacht. „Man spuckt 
vor ihnen aus und ruft ihnen nach, dass man auch 
in Deutschland kein Yesiden-Pack haben will“.

Die dortige Caritas teilte mit, dass man erst si-
cher sein müsse, dass die Familie nicht wegen 
illegaler Delikte aus Deutschland abgeschoben 
worden sei. Trotz entsprechender Bestätigungen 
von hier hieß es dann jedoch, dass man erst Geld 
aus dem Ausland bekommen müsse, um eventu-
ell in einem Jahr eine Unterstützung anbieten zu 
können. 

Die Familie lebt in ständiger Angst vor Bedro-
hungen und muss um Leib und Leben fürchten. 
Daher kann der Familienvater nur kleine Hilfs-
arbeiterangebote annehmen. Das reicht jedoch 
nicht zur Anmietung einer Wohnung, was wiede-
rum Voraussetzung dafür wäre, sich offiziell an-
zumelden. Ohne diese Anmeldung besteht auch 
keine Chance, dass die Kinder wieder zur Schule 
gehen können. 

Momentan hat die Familie Unterschlupf in ei-
ner Rohbauruine gefunden, weit außerhalb der 
Stadt, ohne fließendes Wasser, ohne Toilette und 
ohne Heizmöglichkeit. Jetzt ist Herbst, und der 
Winter steht bevor....

Eine freundliche, ehrliche Familie, die hier sehr 
gut integriert war. Die Kinder lernten fleißig, die 
Eltern bemühten sich um Deutschkurse; man 
passte sich an und fand Freunde. Der Wille zum 
Arbeiten war gegeben. Man wollte dem deut-
schen Staat nicht „auf der Tasche liegen“. Zu-
letzt wollte man sich bei der Diakonie Köln über 
die Möglichkeit einer freiwilligen Rückreise in-
formieren, doch dazu kam es nicht mehr. 

Zu diesem Vorfall hat es bedauerlicherweise bis-
lang kein persönliches Gespräch zwischen Land-
rat und den ehrenamtlich Engagierten gegeben. 
Stattdessen hat das Verwaltungsgericht den Fall 

der Familie jetzt endgültig niedergeschlagen. 
Für sie wird es keine Rückkehr geben! 

„Keinen der maßgeblichen und weisungsbe-
fugten Menschen im Ausländeramt Bergheim 
scheint es zu interessieren, wie es den damals 
abgeschobenen Menschen heute geht“. Das 
Schicksal dieser Familie macht betroffen, wü-
tend und traurig. Ihre Lage scheint hoffnungslos. 
Umso dringender brauchen wir Geldspenden, 
um die allergrößte Not zu lindern. 

Almut Schuhmann, 
ehrenamtliche Helferin für geflüchtete 

Menschen in Erftstadt, 0179 5980627



13

MITEINANDER  
2019

FL
ÜC

H
TL

IN
G

E

FLÜCHTLINGSHILFE ERFTSTADT

B eginnen möchte ich mit einem herzlichen 
Dankeschön an die vielen Ehrenamtlichen, 
die auch in diesem Jahr die zu uns gekom-

menen Menschen bei der Wohnungs-, Ausbil-
dungs- und Arbeitssuche, aber auch bei Behör-
dengängen und anderen Tätigkeiten unterstützt 
haben. Ich freue mich immer über die Rückmel-
dungen, dass aus diesen Begegnungen Freund-
schaften entstanden sind.

Im Januar begannen wir bereits mit den Vorbe-
reitungen zum Stadtfest „50 Jahre Erftstadt“, das 
am 6. und 7. Juli gefeiert wurde und ein großer 
Erfolg war. Die friedliche und fröhliche Stim-
mung im Festivaldorf Brabanter Weg, die vielen 
Speisen aus den unterschiedlichen Heimatlän-
dern und das Unterhaltungsprogramm begeister-
ten alle Besucher.

Ein weiteres Highlight in diesem Jahr war die ge-
meinsame politische Bildungsreise nach Berlin 
von acht Ehrenamtlichen und den von ihnen be-
treuten Geflüchteten, die bei allen einen großen 
Eindruck hinterließ. Auf dem Programm standen 
der Besuch des Reichstages, der Gedenkstätte 
des Konzentrationslagers Sachsenhausen, eine 
Stadtrundfahrt und der Besuch der ehemaligen 
Stasizentrale. Es war ein schönes Miteinander 
der ganzen Gruppe.

Erwähnen möchte ich auch die Veranstaltung 
zum internationalen Frauentag und die erste La-

dies Night. Auch hier brachten die Frauen lecke-
re Speisen aus ihren Heimatländern mit, und es 
kam zu einem regen Austausch untereinander.

Auch im nächsten Jahr möchte ich gemeinsame 
Kino- und Kochabende, Lesungen, Ausflüge 
und Gesprächsabende anbieten, die für alle offen 
sind, um auch weiterhin zu einem guten Mitein-
ander in Erftstadt beizutragen.

Der Arbeitskreis Fahrräder, jetzt mit eigener 
Fahrradwerkstatt in Ahrem, bietet regelmäßige 
Reparaturtermine an. Weitere Unterstützer sind 
herzlich willkommen.

Das wöchentliche Begegnungscafé ist ebenfalls 
für alle offen.

Das gemeinsame Projekt „Gärtnern macht 
Freu(n)de“ startete ebenfalls in diesem Jahr, ein 
erster Garten wurde im Brabanter Weg angelegt. 
Im nächsten Jahr wird es regelmäßige Treffen 
zum gemeinsamen Gärtnern und Ernten, aber 
auch zu einem Austausch untereinander im Gar-
ten „In der Komm“ in Lechenich geben.

Das Projekt „Gemeinsam klappt’s“ wurde im 
Oktober vorgestellt. Hier würde ich mich über 
Ehrenamtliche, die bereit sind, einen jungen 
Menschen während der Ausbildung zu begleiten, 
sehr freuen.

Ute Pratsch-Kleber, Koordinatorin für  
ehrenamtliche Flüchtlingshilfe in Erftstadt

GESPRÄCH IM KREISHAUS
THEMA: NÄCHTLICHE ABSCHIEBUNG VON FAMILIEN

V iele von Ihnen haben in der vorletzten 
Ausgabe der Gemeindebriefe den offenen 
Brief von Helga Berbuir an den Landrat 

bezüglich der Abschiebepraxis des Kreises in 
zwei besonderen Fällen wahrgenommen. Dar-
aufhin reagierte der Landrat mit einer Klage ge-
gen Frau Berbuir, die zur Zeit auch noch läuft, 
bzw. deren Zulässigkeit noch geprüft wird.

Beim ökumenischen Treffen von Presbyterium 
und katholischen Leitungsgremien wurde über-
legt, ein Gespräch beim Landrat anzufragen, um 
über die Problematik der nächtlichen Abschie-
bung von Familien zu sprechen. Der Landrat re-
agierte positiv auf die Anfrage und es fand am 
11. Juli  ein Gespräch im Kreishaus in Bergheim 
statt. An diesem Gespräch nahm der Landrat zu 
unserem Bedauern nicht teil, aber verschiedene 

Vertreter des Landrates sowie Abteilungsleiter. 
Von unserer Seite waren Pastor Kippels, Pfarre-
rin Schädlich, Pfarrerin Pankoke und Herr Prölß 
vom Kölner Flüchtlingsrat anwesend. In dem 
Gespräch wurde über den konkreten Fall der 
Abschiebung einer Familie aus Dirmerzheim ge-
sprochen, der sehr unterschiedlich wahrgenom-
men wurde. Die Bitte unsererseits, man möge 
Abschiebungen von Familien nicht nachts voll-
ziehen, wurde gehört, aber kann aus organisato-
rischen Gründen nicht entsprochen werden. Am 
Ende des Gesprächs stand allerdings die Zusage 
der Vertreter des Landrats, für Informationsge-
spräche vor Ort zur Verfügung zu stehen. 

Pfarrerin Sabine Pankoke, Pfarrerin Friederike 
Schädlich, Pastor Hans-Peter Kippels
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KIRCHENMUSIK
NEUES VON DER BAUSTELLE
Es ist einiges passiert und nach und nach wird 
zumindest der neue Standort der Orgel deutlich 
sichtbar. Denn die Empore, die zukünftig die 
Orgelanlage tragen soll, ist fertiggestellt. Zum 
Redaktionsschluss dieses Gemeindebriefes wird 
noch an der Unterseite der Empore gearbeitet. 
Es braucht noch einen Anstrich und dann kön-
nen die Lampen eingebaut werden, so dass hof-
fentlich noch pünktlich zu den Weihnachtsgot-
tesdiensten die Kirche in stimmungsvolles Licht 
getaucht wird. 

Dabei stellt uns die Elektrik ab und an vor He-
rausforderung. In der Vergangenheit ist nämlich 
die Orgel über den Turm angeschlossen gewesen, 
so dass Orgel und Glocken über eine gemeinsa-
me Sicherung liefen. Entweder alles an oder al-
les aus! Dieses soll künftig voneinander getrennt 
werden und auch der Spieltisch, von dem aus das 
Orgelwerk gesteuert werden soll, braucht diver-
se Anschlussmöglichkeiten im Raum. 

Der Spieltisch befindet sich bereits im Bau und 
wird somit Anfang des Jahres noch vor der Orgel 
einziehen. Anfang des Jahres werden dann auch 
nach und nach die Orgelteile zurück in die Kir-
che kommen, die alten, die neuen und die neu 
verbundenen.

Der Zeitplan sieht noch gut aus, so dass wir im-
mer mehr der Orgeleinweihung am Reformati-
onstag, den 31. Oktober 2020 entgegenfiebern.

EINE GESCHENKIDEE ZU 
WEIHNACHTEN ODER DOCH 
ZUM EIGENEN WOHL?
Wenn Sie die Evangelische Kirche der Versöh-
nung in Lechenich demnächst mal wieder besu-
chen, dann übersehen Sie nicht den kleinen „Or-

geltisch“ im hinteren Teil 
der Kirche. Hier finden Sie 
hausgemachte Marmelade, 
Liköre, Kalender, Kirchen-
führer und andere kleine 
Geschenke für Ihre Lieben 
oder für Sie selbst. Alle 
Artikel werden gegen eine 
Spende für die neue Orgel 
abgegeben.

DAS BESONDERE GESCHENK – 
STIFTEN SIE EINE PFEIFE

Da bald die Pfeifen einziehen, wollen wir Ihren 
Blick nochmal verstärkt auf diese lenken.

Mit Patenschaften für eine oder mehrere Pfei-
fen können auch Sie einen Beitrag zum Bau der 
neuen Orgel leisten. Die Spendenhöhe beträgt je 
nach Pfeifengröße 10 Euro bis 500 Euro.

Eine Pfeifenpatenschaft eignet sich hervorra-
gend als originelles und vor allem beständiges 
Geschenk. Bleibende Geschenke überdauern 
sogar Generationen. Verschenken Sie eine Pa-
tenschaft zu Weihnachten oder zu Festtagen wie 
Geburtstag, Taufe, Konfirmation, Hochzeit oder 
andere Anlässe. Vielleicht möchten Sie auch in 
Erinnerung an einen lieben Menschen eine Pfei-
fe stiften. Ihrer Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt.

Sie tragen auf diese Weise zur Bereicherung des 
kulturellen Lebens bei uns in der Kirchengemein-
de Lechenich und der ganzen Stadt Erftstadt bei.  
Eine Urkunde sowie eine Spendenbescheinigung 
(ab 100 Euro) gibt es natürlich auch.

Also nix wie ran. Es tut nicht weh und ist ganz 
einfach. Unser Kantor Marc Gornetzki berät Sie 
gerne. Auch am Stand der Jugend beim Weih-
nachtsmarkt in Lechenich können Sie sich bera-
ten lassen.
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STIMMUNGSVOLLE MUSIK ZUR 
ADVENTS- UND WEIHNACHTS-
ZEIT
Zu einem weihnachtlichen Duoabend für Klavier 
und Harmonium sind Sie herzlich eingeladen am 
Freitag, den 20. Dezember um 19.30 Uhr in den 
Saal des Gemeindezentrums in Lechenich.

Jori Schulze-Reimpell am Klavier und Kantor 
Marc Gornetzki am Harmonium möchten Sie 
gern auf eine musikalische Zeitreise in der Weih-
nachtszeit in die Wohnzimmer unserer Vorfahren 

zu Beginn des 20. Jahrhunderts mitnehmen. Zu 
hören sind Werke mit stimmungsvollen Titeln 
wie „Engelsgesang am Christfest“ oder auch 
„Phantasie über beliebte Weihnachtslieder“. 
Wir versprechen Ihnen einen stimmungsvollen 
Abend, den Sie bei einem Getränk Ihrer Wahl 
sehr genießen können.

Der Eintritt ist wie immer frei, es wird jedoch 
um eine Spende für das Orgelprojekt gebeten.

MUSIK IM GOTTESDIENST
Zu einem musikalisch besonders geprägten Got-
tesdienst sind Sie herzlich am 4. Adventssonn-
tag, dem 22. Dezember, um 10 Uhr in die Kirche 
der Versöhnung in Lechenich eingeladen. Die 
Kantorei unserer Gemeinde stimmt Sie gemein-
sam mit Jori Schulze-Reimpell am Klavier und 
Kantor Marc Gornetzki am Harmonium auf die 
letzten Tage vor Weihnachten besonders ein. Zu 
hören sind vor allem Teile in Überarbeitungen 
des Weihnachtsoratoriums von Johann Sebastian 
Bach.

Marc Gornetzki

MUSIKALISCHE ANDACHT
SONNTAG, 29. DEZEMBER UM 10.30 UHR IN DER EMMAUSKIRCHE GYMNICH

Z um Jahresausklang hören Sie Texte und 
Gebete, eingebettet in weihnachtliche 
Musik der Renaissance mit dem Baldwin 

Gambenconsort, benannt nach einem englischen 
Komponisten des 16. Jahrhunderts.

Ellen Höfer, Gerd Keuenhof und Veronika Mas-
carenhas haben sich auf die Musik des 15. bis 
17. Jahrhunderts spezialisiert und waren bereits 
im vergangenen Jahr in der Emmauskirche zu 
hören. Auch in diesem Jahr steht wieder die Ge-
staltung einer Andacht in Gymnich auf dem Pro-
gramm. Dazu sind auch Gastspieler eingeladen, 
die mit Blockflöten die weihnachtliche Musik 
bereichern und aus dem reinen Gambenconsort 
ein gemischtes, ein „broken Consort“ machen.
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Im Rahmen der Reihe Interviews mit Nutzern 
des Pfarrzentrums sprachen die „Echten Frün-
de von St. Kilian“ mit Frau Antje Zöller, Di-

plom-Sozialarbeiterin des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes des Gesundheitsamtes des Rhein-Erft-
Kreises. 

Echte Fründe: Sehr geehrte Frau Zöller, das 
Angebot des Sozialpsychiatrischen Dienstes des 
Gesundheitsamtes des Rhein-Erft-Kreises ge-
hört zu den eher weniger bekannten Angeboten 
im Pfarrzentrum St. Kilian. Was beinhaltet kon-
kret dieses Angebot? 

Frau Zöller: Meine Aufgabe besteht in Bera-
tung und Begleitung von psychisch kranken und 
suchtkranken Menschen im weitesten Sinne und 
deren Angehörigen. Letztere kommen oft mit 
Fragen zum Partner oder zu einem Sohn oder ei-

ner Tochter. Es gilt dann zu sondieren, was ist los 
und wohin kann die Reise gehen. Konkret geht 
es oft um Therapievermittlung, Therapiebeantra-
gung und -vorbereitung. All dies geschieht auf 
freiwilliger Basis. Wenn jemand die angebote-
ne Hilfe nicht annehmen möchte, sind mir die 
Hände gebunden. Oft gelingt es aber auch nach 
einigen Gesprächen, Krankheitseinsichten und / 
oder eine Motivation zur Veränderung zu bewir-
ken. Ich nehme die Menschen mit ihren Proble-
men ernst und dies hilft, eine Vertrauensbasis zu 
finden.

Echte Fründe: Worin besteht eine solche Vor-
bereitung?

Frau Zöller: Wichtiger Bestandteil eines An-
trages z.B. auf eine Entwöhnungsbehandlung 
ist der Sozialbericht, sozusagen ein erweiterter 
Lebenslauf. Den besprechen wir miteinander, 
auch mit dem Ziel, Motivation zu fördern und 
zu klären, wohin der Klient möchte. Wichtig ist 
immer, dass der Klient mit seinen Bedürfnissen 
im Vordergrund steht.

Echte Fründe: Wie kommen die Menschen zu 
Ihnen? 

Frau Zöller: Ein wichtiger Kooperationspart-
ner ist die Fachklinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie in Zülpich-Marienborn, ferner die 

Erziehungsberatungsstelle hier im Pfarrzentrum 
sowie das Jugendamt. Eine große Rolle spielt 
auch Mund-zu-Mund-Propaganda. Manche in-
formieren sich auch über das Internet oder wer-
den durch Ärzte oder Selbsthilfegruppen auf un-
ser Angebot hingewiesen. In Selbsthilfegruppen, 
zwei treffen sich ja auch hier im Pfarrzentrum, 
informiere ich auch persönlich. Ferner schickt 
auch das Jobcenter Menschen zu mir.

Echte Fründe: Was schätzen Sie besonders an 
der Möglichkeit, hier im Pfarrzentrum präsent 
zu sein, z.B. im Hinblick auf Erreichbarkeit und 
Kooperation? 

Frau Zöller: Dieses Angebot gibt‘s hier im 
Pfarrzentrum ja bereits seit 30 Jahren. Ein wich-
tiger Aspekt ist, dass hier viel Leben ist. So ist 
die Tafel im Haus, es treffen sich hier Selbst-
hilfegruppen und die Erziehungsberatungsstelle 
der Caritas arbeitet nebenan. Das Jobcenter in 
der Bonner Straße ist nicht weit entfernt. Außer-
dem besteht hier im Turmzimmer, wo ich arbei-
te, eine sehr nette Atmosphäre. An zwei Tagen 
in der Woche (mittwochs und freitags) bin ich 
persönlich hier. Ich arbeite nach vorheriger tele-
fonischer Terminabsprache und ich bin über die 
Telefonnummer 02271 8315377 zu erreichen. 
Gegebenenfalls informiert mich das Sekretariat 
und ich rufe umgehend zurück, um dann einen 
zeitnahen Termin zu vereinbaren. Ich finde es 
sehr wichtig, dass ein Hilferuf schnell und un-
kompliziert Gehör findet.

Echte Fründe: Welche Menschen werden mit 
diesem Angebot erreicht?

Frau Zöller: Alle Schichten, vom Obdachlosen 
bis hin zum Akademiker. Psychische Erkrankun-
gen treffen auch alle Altersschichten. Nach dem 
Erstgespräch begleite ich die Menschen, bis ein 
Weg gefunden ist, etwa ein Kontakt zu einer Ein-
richtung für die weitere Betreuung. Die offizielle 
Nachbereitung z.B. nach einer Entwöhnungsbe-
handlung, erfolgt durch Einrichtungen wie etwa 
den Psychosozialen Dienst für Alkohol- und 
Medikamentenabhängige der Caritas in Kerpen-
Sindorf. Aber viele meiner Klienten bleiben mit 
mir in Verbindung, zumal ich großen Wert auf 
eine Rückmeldung lege. Nicht selten müssen 
auch noch Folgebehandlungen oder weitere Hil-
fen vermittelt werden.

Die offizielle Nachbereitung erfolgt durch Ein-
richtungen wie etwa den Psychosozialen Dienst 
für Alkohol- und Medikamentenabhängige der 

Echte Fründe von St. Kilian
– Förderverein Pfarrzentrum –
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„WIR KOMMEN WIEDER!”
SENIORENNACHMITTAG IM PFARRZENTRUM

D er Caritas-Ausschuss der Kirchenge-
meinde St. Kilian Lechenich hatte für den 
24. Oktober zu einem Seniorennachmit-

tag ins Pfarrzentrum eingeladen.

Diakon Josef Recker und Pastor Hans-Peter Kip-
pels konnten fast 50 Personen begrüßen, die der 
Einladung zu einem geselligen Nachmittag bei 
Kaffee und Kuchen sowie belegten Brötchen ge-
folgt waren.

An den herbstlich geschmückten Tischen entwi-
ckelten sich viele Gespräche unter den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern.

Im Laufe des Nachmittags unterhielten die 
„Tonklempner“ musikalisch mit einem bunten 
Reigen bekannter Melodien die Gäste. Auch der 
Mundartspielkreis erfreute alle mit einem mun-
teren Potpourri kölscher Lieder, die von vielen 
fröhlich mitgesungen werden konnten.

„Das müsst ihr aber nächstes Jahr wieder anbie-
ten – wir kommen bestimmt!“ war von manchen 
Gästen beim Abschied zu hören – ein Wunsch, 
den die Mitglieder des Ausschusses gerne erfül-
len wollen.

Unterstützung bei der Durchführung erhielt der 
Caritas-Ausschuss von Damen der KFD und der 
Schützenbruderschaft St. Sebastianus. Herzli-
chen Dank dafür!

Christoph Rader
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Caritas in Kerpen-Sindorf. Viele wollen aber 
auch mit mir noch in Kontakt bleiben.

Echte Fründe: Zum Schluss noch der Versuch 
eines Blickes in die Zukunft: Wie schätzen Sie 
ein, wird sich der Bedarf für Ihr Angebot entwi-
ckeln?

Frau Zöller: Ich denke, dass der Bedarf an Be-
ratung und Vermittlung der verschiedenen Hilfen 
zunehmen wird. Leider steigen die Anforderun-
gen an die Menschen immer mehr und vielfach 
sind psychische Erkrankungen welcher Art auch 
immer die Folge. Suchterkrankungen, Depres-
sionen und schwerste Traumatisierungen (nicht 
nur im Flüchtlingsbereich) sind fast schon an der 

Tagesordnung. Wünschenswert wäre, wenn es 
zusätzlich zu den beiden Selbsthilfegruppen für 
Suchterkrankungen auch eine Selbsthilfegruppe 
für psychische Erkrankungen gäbe. Aber es ist 
in diesem Bereich nicht einfach, dass Betroffene 
die nötige Stabilität mitbringen, um eine solche 
Gruppe kontinuierlich zu leiten. Ich bin sehr 
dankbar, dass ich das sogenannte Turmzimmer 
hier nutzen kann, das auch ein Stück persönliche 
Atmosphäre ermöglicht. Dies erleichtert einfach 
das Sich-Öffnen der Menschen.

Echte Fründe: Frau Zöller, ich danke Ihnen 
ganz herzlich für dieses Gespräch.

Das Gespräch führte Walter Dreser
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ÖKUMENISCHE REISE NACH 
NIEDERSACHSEN

W as mag man schon in Niedersachsen 
Sehenswertes finden, mögen Sie sich 
fragen. Dann gebe ich Ihnen einen 

Tipp: Fragen Sie einen und eine der 22 Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen der diesjährigen 
Ökumene-Reise und Sie werden erstaunt sein, 
was Sie da alles erfahren können. Aber damit 
Sie nicht lange auf die Suche gehen müssen, be-
kommen Sie hier ein paar Eindrücke stressfrei 
geliefert:

Vom 7. bis 12. Oktober ging es mit Kultour Na-
tour in das für viele vertraute und doch auch un-
bekannte Gebiet rund um Hildesheim. Station 
nahmen wir in einem Hotel in Bad Salzdetfurth 
und von hier aus starteten wir jeden Tag in eine 
andere Richtung. Doch schon auf der Hinfahrt 
machten wir Station in Paderborn und wurden 
durch den Dom geführt, zur Kaiserpfalz und in 
die Altstadt. Wussten Sie, dass Paderborn erst-
malig im Jahr 777 erwähnt wird, als Karl der 
Große, damals noch König der Franken, in sei-
ner Pfalz den ersten fränkischen Reichstag auf 
gerade erobertem sächsischem Boden abhielt? 
Allerdings gab es bereits in der Steinzeit Sied-
lungen an den nie versiegenden Quellen der Pa-

der. Und wussten Sie, dass die Pader zwar nur 
4 km lang ist, aber aus über 200 Quellen ent-
springt, die die Pader mit ca. 5000 Liter Wasser 
pro Sekunde füllen? Aber sicher kennen Sie den 
Dom mit seinem bekannten Dreihasenfenster: 
„Der Hasen und der Löffel drei, und doch hat je-
der Hase zwei“, so lautet der Vers, der in knapper 
Form das Drei-Hasen-Fenster beschreibt. Es soll 
die Einheit Gottes in der Dreifaltigkeit verdeut-
lichen. Noch berühmter ist das jährliche, Ende 
Juli stattfindende Liboriusfest, das zu Ehren 
des Stadtpatrons, des Heiligen Liborius gefeiert 
wird, bei dem die Reliquien in einer Prozession 
durch die Stadt getragen werden. Es dauert neun 
(!) Tage und ist eines der größten Volksfeste in 
Westfalen. Wer hätte das den Westfalen zuge-
traut?! 

Der erste Tag war also schon angefüllt mit vielen 
Informationen und so sollte es weitergehen. Hil-
desheim beeindruckte am nächsten Tag mit der 
Michaeliskirche und dem Marinedom mit der 
berühmten Bernward-Pforte und dem 1000-jäh-
rigen Rosenstock. 1985 wurden der Hildeshei-
mer Dom und der Domschatz zusammen mit 
St. Michaelis in die Welterbeliste der UNESCO 
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aufgenommen. Am dritten Tag ging es nach Cel-
le, hier beeindruckten das Schloss und die zahl-
reichen Fachwerkhäuser. Am Nachmittag wurde 
das Kloster Wienhausen besichtigt, das ehemals 
ein Zisterzienserinnen-Kloster war und jetzt ein 
evangelisches Frauenstift ist. Der Nonnenchor 
aus dem 14. Jahrhundert zählt zu den besterhal-
tenen gotischen Räumen. Decke und Wände sind 
flächendeckend mit biblischen Bildern und Or-
namenten ausgemalt, sehr beeindruckend!

Auch über Braunschweig, Wolfenbüttel, Goslar, 
die Holzstabkirche in Hahnenklee, Ganders-
heim, Kloster Möllenbeck und Rinteln gäbe es 
noch viel zu berichten. Alle Teilnehmer stellten 
jedenfalls am Ende der Woche fest: Es war eine 
sehr lohnenswerte Reise, bei der wir viel über 
die politische Geschichte – die Karolinger, die 
Ottonen, die Welfenherzöge – über Kirchen und 

Kultur Deutschlands gelernt haben. Und vor 
allem haben wir auch das Miteinander vertieft, 
gemeinsam Gottesdienst gefeiert und jeden Mor-
gen auf der Fahrt eine kleine Andacht gehalten. 
Hier sei Frau Frank und Frau Schmitz gedankt, 
die jeweils eine Andacht vorbereitet hatten. Un-
ser Dank gilt vor allem Herrn Reimers, der die 
Fahrt maßgeblich mit seinen Kenntnissen der 
Umgebung vorbereitet hat.

Alles wurde wieder professionell von der Kultour 
Natour Touristik GmbH Dormagen, unter der 
Leitung von Frau Ines Kindervater, umgesetzt.

Sabine Pankoke
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ZUM TODE VON ADELHEID KOEPP

S ie muss eine Hei-
lige sein!”, sagte 
mir vor ungefähr 

zwanzig Jahren ein be-
freundeter Theologe, 
der beim Erzbistum 
arbeitet, über Adelheid 
Koepp. Er kannte sie 
nur vom Hören-Sagen, 
und ich begann damals, 
sie und ihren Mann, 
Dieter Lambertz, ken-
nenzulernen. Seitdem 
haben wir etliche Wall-
fahrten zusammen be-
stritten und andere Ak-
tivitäten unternommen.

Sie ist eine Heilige – 
natürlich nicht im ka-
nonischen Sinne; das 
zu beurteilen, steht 
mir nicht zu. Sie ist 
eine Alltagsheilige, die 
die Vita activa lebte. 
Für die Vorbereitung 
und Durchführung 
der Trierwallfahrt war 
sie eine Säule und für 
Pastor Kippels war sie 
eine Stütze. In ihrer 
ehrenamtlichen Arbeit 
war sie verlässlich und 
im guten Sinne „unbe-
quem“, denn sie hatte 
ihren festen Stand-
punkt und bot Rei-
bungsfläche. Das wird 
nicht immer geschätzt; 
doch Adelheid Koepp 
brachte ihre berufliche 
Erfahrung in die kirch-
liche Arbeit ein, und 
sie verbog sich nicht. 
Ein solcher Mensch ist 
ein Gewinn.

Adelheid Koepp war 
eine starke Frau, und 
sie hatte als Mitglied 
im Kirchenvorstand 
und Kirchengemeinde-
verband und durch ihre 
ehrenamtliche Arbeit 

eine bedeutende Rol-
le in der Kirche – und 
das ohne reformeifern-
de Begleitmaßnahmen. 
Sie handelte nach der 
Devise: „Ärmel hoch-
krempeln und anpa-
cken!“

Seit einiger Zeit 
kämpfte sie mit einer 
schlimmen Erkran-
kung. Wir, der engere 
Freundes- und Be-
kanntenkreis, mussten 
uns, auch wenn wir die 
Hoffnung auf Heilung 
immer hegten, den-
noch mit dem Gedan-
ken vertraut machen, 
dass bei Heidi der Tag 
des Abschiednehmens 
eher kommen könn-
te, als uns lieb ist. Ihr 
Heimgang zu Gott, un-
serem Schöpfer, kam 
unerwartet. 

Am Morgen nach ih-
rem Tod sprach ich mit 
einer sehr guten Freun-
din, und ich sagte ihr, 
dass es schlimm sei, 
einen Menschen plötz-
lich zu verlieren, ohne 
Abschied nehmen zu 
können. Sie erwider-
te, dass wir dadurch 
die Möglichkeit ha-
ben, Adelheid Koepp 
so in Erinnerung zu 
behalten, wie sie war: 
voller Lebensfreude, 
-lust und -kraft – die 
sie auch in der letzten 
Zeit bewahrte, als die 
Krankheit ihr bereits 
zusetzte. Ihr Tod gäbe 
Gelegenheit, mit Gott 
zu hadern – ich kann 
IHM dagegen nur dan-
ken für diesen Men-
schen.
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Nachruf 

In stiller Anteilnahme und großer Trauer nehmen wir Abschied von 

Frau Adelheid (Heidi) Koepp. 

Wir sind ihr sehr dankbar für ihren unermüdlichen, ehrenamtlichen Dienst, den sie über  
viele Jahre hinweg für die Katholische Kirchengemeinde St. Kilian und für den  

Kirchengemeinverband Rotbach-Erftaue geleistet hat. 
Ihr besonderes Engagement galt seit vielen Jahren den Mitarbeiterinnen sowie den Kindern und Eltern 

der Kindertagesstätte St. Kilian. 
Durch ihre Liebenswürdigkeit zu den Menschen und ihre Verbundenheit zum kirchlichen Leben 

war sie bei vielen von uns beliebt und geschätzt. 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Unser besonderes Mitgefühl gilt ihrem Ehemann Dieter. 

Gott schenke ihr das ewige Leben. 

Die Exequien wurden am Freitag, 25. Oktober 2019 um 9 Uhr in der Kapelle Heddinghoven gefeiert, 
anschließend war die Beisetzung auf dem Lechenicher Friedhof. 

Für den Kirchenvorstand St. Kilian und den Kirchengemeindeverband Rotbach-Erftaue 

 Pastor Hans-Peter Kippels       Peter Heinen    Dirk Gierlich 

 Leitender Pfarrer       Geschäftsführender Vorsitzender    Verwaltungsleiter 

Am Ende dieser Zeilen möchte ich die „naive“ 
Seite meiner Frömmigkeit und meines Glaubens 
ausleben: Falls mir der Weg in den Himmel of-
fenstehen sollte, weiß ich, dass am Eingang zum 
Himmel Heidi als Quartiermeister mit dem hl. 
Petrus auf einer Bank sitzt und mir meine Wolke 
zuweist. 

Liebe Heidi –  
Danke, dass Du unter uns warst. 
Danke, dass wir Dich kennen. 
Danke für die Zeit, die wir mit Dir  
  verbringen konnten. 
Danke Dir für alles.

Rolf Röttgen
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A uch für das erste Halbjahr des 
nächsten Jahres haben die Fa-
milienzentren im Seelsorge-

bereich ein gemeinsames Programm-
heft erstellt.

Darin finden Sie zahlreiche Termine 
und Veranstaltungen zu verschie-
densten Themen.

Es liegt in allen Familienzentren, 
Kirchen, Pfarrbüros und Pfarrzen-
tren für Sie bereit. Ebenso finden 
Sie es im Internet auf www.rotbach-
erftaue.de.
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REGELMÄSSIGE GOTTESDIENSTE
Tag Uhrzeit Ort Veranstaltung
freitags 9.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe

freitags 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe (außer in den Ferien)

samstags 12.00 Uhr St. Kilian Mittagsgebet (15 Min.)

samstags 16.30 Uhr St. Kilian Rosenkranzgebet für den Frieden

samstags 17.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe

samstags 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe

samstags 18.30 Uhr St. Johannes Baptist Hl. Messe

sonntags 9.00 Uhr St. Clemens Hl. Messe

sonntags 10.00 Uhr St. Remigius Hl. Messe

sonntags 11.00 Uhr St. Kilian Familienmesse

sonntags 18.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe (jeden 1./3. und 5. Sonntag)

sonntags 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe (jeden 2. und 4. Sonntag)

montags 8.00 Uhr St. Kunibert Morgengebet und Hl. Messe 
(außer in den Ferien)

dienstags 18.00 Uhr St. Remigius Hl. Messe

mittwochs 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe

mittwochs 19.00 Uhr St. Clemens Hl. Messe

donnerstags 19.00 Uhr St. Johannes Baptist Hl. Messe

REGELMÄSSIGE TERMINE
WÖCHENTLICH
Tag Uhrzeit Ort Veranstaltung
montags 15.00 Uhr St. Kilian Canasta spielen (Bücherei)

montags 15.00 Uhr St. Kilian Kleiderkammer (Pfarrzentrum)

montags 17.00 Uhr St. Remigius Kinderchorprobe, ab 5. Klasse (PZ)

montags 19.30 Uhr St. Kilian Probe Pfarrcäcilienchor

dienstags 14.00 Uhr St. Kunibert Mosaik-Club im Pfarrzentrum (14-tägig)

dienstags 14.30 Uhr St. Kilian Gemütliches Beisammensein d. Senioren

dienstags 19.00 Uhr St. Kunibert Probe Seelsorgebereich-Chor „Neue Wege”

mittwochs 9.30 Uhr St. Kilian Handarbeits- und Bastelrunde kfd

mittwochs 15.30 Uhr St. Remigius Kinderchorprobe, bis 2. Klasse (PZ)

mittwochs 16.15 Uhr St. Remigius Kinderchorprobe, 3.+4. Klasse (PZ)

donnerstags 15.00 Uhr St. Kilian Seniorentanz

donnerstags 19.45 Uhr St. Johann Baptist Probe Kirchenchor Ahrem

samstags 15–17 Uhr St. Kilian Spielnachmittag in der Bücherei 
(jeden 2.+4. Samstag)

Die Gottesdienstordnung für Weihnachten finden Sie in den wöchentlichen  
PFARRNACHRICHTEN, die in den Kirchen ausliegen oder unter www.rotbach-erftaue.de!
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VunJedemJet

Einlass 18.45 Uhr · Beginn 19.30 Uhr  Eintritt: 9 Euro
Pfarrzentrum St. Kilian

Vorverkauf: Samstag, 14. Dezember, 10 Uhr 
im Pfarrzentrum St. Kilian

oder anschließend im Pfarrbüro St. Kilian, Schloßstr. 3

7. Februar & 8. Februar 

Karnevalistischer Abend
der Pfarrgemeinde St. Kilian

Freitag Samstag

ERHALTEN STATT WEGWERFEN, 
UNSERER UMWELT ZULIEBE

D as Reparatur-Café, am 12. Oktober erst-
mals auch im Lechenicher Pfarrzentrum 
St. Kilian, fand sehr regen Zuspruch. 

Eine Näherin und drei „Reparateure“ hatten alle 
Hände voll zu tun, vielen Geräten und auch Klei-
dungsstücken zu weiterer Nutzung zu verhelfen, 
wie z.B. Dampfbügelstationen, Mixstab, CD-
Radio, Brotbackautomaten, Staubsauger, Haar-
trockenhaube, Schwingschleifer, Blutdruck-
messgerät, Super8-Camcorder, Gaming-Headset 
usw.

Bei nur wenigen Geräten musste der „Daumen 
nach unten zeigen“, wenn eine Reparatur tech-
nisch nicht möglich oder nicht mit vertretbarem 
Zeit- bzw. Kostenaufwand durchführbar war.

Auch wurde bei einigen Geräten das fehlerhafte 
Teil identifiziert, direkt online die Verfügbarkeit 
geprüft, so dass der/die Besitzer*in das Ersatz-
teil selbst beschaffen konnte, um es beim nächs-
ten Reparatur-Café von den „Reparateuren“ ein-
bauen zu lassen.

Die weiteren Termine werden jeweils zeitnah in 
der lokalen Presse bekannt gegeben.

Wilfried Pies
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KFD ST. KUNIBERT
FAHRT ZUM WEIHNACHTS-
MARKT

Alljährlich macht die kfd einen Ausflug zu ei-
nem Weihnachtsmarkt. In diesem Jahr führt die 
Fahrt nach Bonn. Am Donnerstag, dem 5. De-
zember, ist die Abfahrt um 13.30 Uhr ab Pater-
Kentenich-Platz. Anmeldungen nehmen die Vor-
standsfrauen und Thea Selonke entgegen.

ADVENTFEIER
Die diesjährige Adventfeier findet am 13. De-
zember ab 15 Uhr wieder im Saal der St. Kuni-
bertus-Schützengesellschaft statt. 

FRAUENMESSE
Die nächste Frauenmesse ist am Montag, 13. Ja-
nuar nach dem Morgengebet um 8.30 Uhr. An-
schließend lädt die kfd herzlich zum gemeinsa-
men Frühstück ins Pfarrzentrum ein.

KARNEVAL DER FRAUEN, 
„MÜTTERSITZUNG“

Die nächste Müttersitzung ist traditionell wieder 
am Montag vor Weiberfastnacht, also am 17. Fe-
bruar im Saal der St. Sebastianus-Bruderschaft 
in der Brüggener Straße. Viele Mitwirkende 
jeden Alters werden das Programm gestalten. 
Charly Manderscheid wird für die Musik sorgen 
und unter anderem freuen sich neben den Jeme-
nicher Flüh, dem Prinzen mit seinem Gefolge, 
den Manheimer Husaren viele andere auf ihre 
Auftritte.

DER WELTGEBETSTAG
Wie in jedem Jahr am 1. Freitag im März, am 
6. März 2020 um 15 Uhr.

In 2020 wird er wieder in St. Kunibert gefeiert. 
Die katholischen und evangelischen Frauen ge-
stalten diesen Tag immer gemeinsam abwech-
selnd in der Emmauskirche und in St. Kunibert. 
Anschließend zum gemütlichen Beisammensein 
bei Kaffee und Kuchen sind alle herzlich einge-
laden. 

Steh auf und geh! 

2020 kommt der Weltgebetstag aus dem südafri-
kanischen Land Simbabwe. 

„Ich würde ja gerne, aber“ Wer kennt diesen 
oder ähnliche Sätze nicht? Doch damit ist es 
bald vorbei, denn Frauen aus Simbabwe laden 
ein, über solche Ausreden nachzudenken: beim 
Weltgebetstag am 6. März 2020. 

Frauen aus Simbabwe haben für diesen Welt- ge-
betstag den Bibeltext aus Johannes 5 zur Heilung 
eines Kranken ausgelegt: „Steh auf! Nimm dei-
ne Matte und geh!“, sagt Jesus darin zu einem 
Kranken. In ihrem Weltgebetstags-Gottesdienst 
lassen uns die Simbabwerinnen erfahren: Diese 
Aufforderung gilt allen. Gott öffnet damit Wege 
zu persönlicher und gesellschaftlicher Verände-
rung. Die Autorinnen des Weltgebetstags 2020 
wissen wovon sie schreiben, denn ihre Situation 
in dem krisengeplagten Land im südlichen Afri-
ka ist alles andere als gut. 

Noch heute sind Frauen benachteiligt. Oft wer-
den sie nach dem Tod ihres Mannes von dessen 
Familie vertrieben, weil sie nach traditionellem 
Recht keinen Anspruch auf das Erbe haben, 
auch wenn die staatlichen Gesetze das mitt-
lerweile vorsehen. Die Frauen aus Simbabwe 
haben verstanden, dass Jesu Aufforderung al-
len gilt und nehmen jeden Tag ihre Matte und 
gehen. Mit seiner Projektarbeit unterstützt der 
Weltgebetstag Frauen und Mädchen weltweit in 
ihrem Engagement: Zum Beispiel in Simbabwe, 
wo Mädchen und Frauen den Umgang mit so-
zialen Medien einüben, um ihrer Stimme Gehör 
zu verschaffen; mit einer Kampagne in Mali, die 
für den Schulbesuch von Mädchen wirbt. Oder 
mit der Organisation von Wasserschutzgebieten 
in El Salvador, verbunden mit Lobbyarbeit zum 
Menschenrecht auf Wasser. 

Die Katholische Frauengemeinschaft St. 
Kunibert wünscht allen eine besinnliche Ad-
ventszeit, ein frohes Weihnachtsfest und Got-
tes Segen im Neuen Jahr 2020.
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DANKESCHÖN-FEST
FÜR UNSERE EHRENAMTLICHEN GEMEINDEGLIEDER

E s war ein wunderschöner Spätsommersams-
tag, die Sonne strengte sich noch einmal so 
richtig an am 21. September. So war es ein 

ganz besonders schöner Nachmittag, an dem die 
Ehrenamtlichen unserer Gemeinde zum Danke-
schön-Fest eingeladen waren. Sie wurden will-
kommen geheißen mit einem Glas Sekt. Dann 
gab es ein offizielles Dankeschön von Pfarre-
rin Schädlich, bevor es zu Kaffee und Kuchen 
ging. Als kleiner Appetitanreger für einen Mit-
singabend im November wurden im Anschluss 
Lieder aus ganz unterschiedlichen Kategorien 
angestimmt. Es macht allen großen Spaß, mit-
zusingen. Nun hatte man sich auch die Köstlich-
keiten vom Grill verdient, die Sandro Pietrobelli 
und sein Team in gewohnter Qualität servierten. 

In lockerer Atmosphäre fanden viele anregende 
Gespräche statt, bis dann um 18 Uhr die Glocken 
zu einer Schlussandacht läuteten. Wie im letzten 
Jahr waren die Mitglieder des Presbyteriums und 
die hauptamtlichen Mitarbeiter der Gemeinde 
gemeinsam für die ehrenamtlichen Gemeinde-
glieder im Einsatz.

Die Fotos von Peter Brügger geben einen klei-
nen Eindruck von diesem schönen Nachmittag 
wieder.

Sabine Pankoke
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ÖKUMENISCHE BIBELWOCHE 
„VERGESST NICHT …” – ZUGÄNGE ZUM 5. BUCH MOSE

Im Mittelpunkt der ökumenischen Bibelwoche 
2020, die wieder von den evangelischen und 
katholischen Kirchengemeinden Lechenich 

angeboten wird, steht ein Buch des Alten Tes-
tamentes, das vielen Menschen in der heutigen 
Zeit unbekannt und fremd erscheint: das Deute-
ronomium.

Die Bibelwoche will zeigen, dass das Deutero-
nomium eine Schrift ist, die die leidenschaftli-
che Beziehung zwischen Gott und Mensch auf 
dem Herzen hat, ein Text, der Antworten auf die 
Fragen einer schnelllebigen und technologisier-
ten Welt geben kann.

Die Bibelwoche findet statt in der Zeit vom 2. bis 
5. März 2020 jeweils um 20 Uhr.

•	Montag, 2. März 
im Pfarrzentrum St. Kilian

•	Dienstag, 3. März 
im Evang. Gemeindezentrum

•	Mittwoch, 4. März 
im Pfarrzentrum St. Kilian

•	Donnerstag, 5. März 
im Evang. Gemeindezentrum

Der Ökumene-Ausschuss lädt alle Interessierten 
herzlich ein!

EINLADUNG
Das Presbyterium der Evangelischen Kirchengemeinde Lechenich und  

der Pfarrgemeinderat aus dem Seelsorgebereich Rotbach-Erftaue  
(Gymnich, Dirmerzheim, Ahrem und Lechenich/Herrig) laden ganz herzlich zum

NEUJAHRSEMPFANG 2019
ein.

Am Sonntag, dem 5. Januar 2020 um 12 Uhr  
findet der Neujahrsempfang im Evangelischen Gemeindezentrum Lechenich, 

am Sonntag, dem 12. Januar 2020 um 15 Uhr 
in der Emmauskirche in Gymnich,

jeweils für alle oben genannten Gemeinden statt.

Im Zuge des Zusammenwachsens der Seelsorgebereiche freuen wir uns auf Ihr Kommen!

EIN SEGEN  
FÜR DIE LIEBE

A uch 2020 findet wieder ein ökumeni-
scher Gottesdienst zum Valentinstag 
„Ein Segen für die Liebe“ statt am:

•	Freitag, dem 14. Februar 2020 um 19 Uhr

diesmal in der Ev. Kirche der Versöhnung, An 
der Vogelrute 8
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GOTTESDIENSTE AN HEILIGABEND

U nsere Gottesdienste an Heiligabend ha-
ben unterschiedliche Zielgruppen. Damit 
Sie eine Orientierung haben, was Sie im 

jeweiligen Gottesdienst erwartet, finden Sie im 
Folgenden eine kurze inhaltliche Beschreibung.

Wann Wo Wer Was sie erwartet

10.30 Uhr  
ök. Gottesdienst 

Seniorenzentrum AWO
Michael Schiffer Weg

Pankoke Ein ruhiger Gottesdienst für 
die Bewohner des Zentrums 
und Gäste

15.00 Uhr  
Kleinkindergottes-
dienst 

Kirche der Versöhnung 
Lechenich

Schädlich Ein kurzer Gottesdienst für 
die Kleinsten, mit Lebendig-
keit und Bewegung

15.00 Uhr
Familiengottes-
dienst

Emmauskirche 
Gymnich

Pankoke Vertraute Weihnachtslieder
Die Weihnachtsgeschichte
Ein kurzer Impuls
Lockere Atmosphäre

17.00 Uhr 
Familiengottes-
dienst

Kirche der Versöhnung 
Lechenich

Pankoke Vertraute Weihnachtslieder
Die Weihnachtsgeschichte
Ein Impuls, lockere Atmo-
sphäre und auch Ruhe

17.00 Uhr  
Familiengottes-
dienst

Gemeindezentrum 
Friesheim

Schädlich Vertraute Weihnachtslieder
Die Weihnachtsgeschichte
Ein kurzer Impuls
Lockere Atmosphäre

19.00 Uhr
Predigtgottesdienst

Kirche der Versöhnung 
Lechenich

Pankoke Eine Predigt
Kein Krippenspiel
Keine Mitmachaktion

22.30 Uhr 
Spätgottesdienst

Kirche der Versöhnung 
Lechenich

Schädlich 
und Team

Texte
Musik
Ruhe und Stille
ankommen

FRÜHSCHICHT FÜR JUNG UND ALT
DONNERSTAGS UM 7 UHR IN DER KRYPTA DER KIRCHE DER VERSÖHNUNG

F rühmorgens mit Menschen zusammen kom-
men, schweigen, Kerzen entzünden und den 
Tag beginnen – mit Musik, Gebeten und 

Gedanken. 

Anschließend ein gemeinsames Frühstück im 
Gemeindezentrum (mit frischen Brötchen) und 
danach gestärkt an Leib und Seele in den Tag.

Im Advent spüren wir der Freude nach: 
28. November, 5. Dezember, 12. Dezember, 
19. Dezember

und in der Passionszeit machen wir uns gemein-
sam auf den Weg durch die sieben Wochen: 
ab 27. Februar 2020.
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Kirche der Versöhnung
Friesheim
Ev. Gemeindezentrum

Gymnich
Emmauskirche

Sonntag,  
1. Dezember

10.00 Uhr, Pankoke, 
mit Posaunenchor, 
anschließend um 
12.00 Uhr Mittagessen 
(Anmeldung bis 
Donnerstag bei Frau 
Schmoll, Telefon 77475)

9.00 Uhr, Schädlich 10.30 Uhr, Schädlich

Freitag,  
6. Dezember

10.30 Uhr AWO,
Pankoke,  
mit Abendmahl

Samstag, 
7. Dezember

16.00 Uhr, Kleinkinder-
gottesdienst, Pankoke 
und Team

Sonntag, 
8. Dezember

10.00 Uhr, Schädlich, 
mit Abendmahl

10.30 Uhr, Andacht

Samstag, 
14. Dezember

18.30 Uhr, Pankoke

Sonntag, 
15. Dezember

9.00 Uhr, Pankoke  
mit Abendmahl

10.30 Uhr, Pankoke  
mit Abendmahl

Sonntag, 
22. Dezember

10.00 Uhr, musikalischer 
Gottesdienst mit der 
Kantorei

10.30 Uhr, Andacht

Dienstag,  
24. Dezember 
Heiligabend

10.30 Uhr, AWO, 
ökumenischer Gottes-
dienst, Pankoke
15.00 Uhr, Kleinkinder-
gottesdienst, Schädlich
17.00 Uhr, Familien
gottesdienst, Pankoke
19.00 Uhr, Predigt
gottesdienst, Pankoke
22.30 Uhr, Spätgottes-
dienst, Schädlich und 
Team

 
 

 

17.00 Uhr, Familien
gottesdienst, 
Schädlich

 
 

15.00 Uhr, Familien
gottesdienst, Pankoke

Mittwoch,  
25. Dezember  
1. Weihnachts-
tag

 10.00 Uhr, Schädlich,  
mit Abendmahl

Donnerstags,  
26. Dezember 
2. Weihnachts-
tag

10.00 Uhr, Schädlich,  
mit Abendmahl

Sonntag,  
29. Dezember

10.00 Uhr, 
Familiengottesdienst, 
Pankoke
Alle dürfen ein Weih-
nachtsgeschenk mit-
bringen und zeigen

DEZEMBER 2019 BIS FEBRUAR 2020
G
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Datum Lechenich
Kirche der Versöhnung

Friesheim
Ev. Gemeindezentrum

Gymnich
Emmauskirche

Dienstag,  
31. Dezember 
Silvester

18.00 Uhr, Schädlich, 
Jahresausklang,  
mit Abendmahl

Sonntag,  
5. Januar

10.30 Uhr, zentraler 
Gottesdienst, Pankoke 
und Schädlich
12.00 Uhr, ökumen. 
Neujahrsempfang in 
der Kirche der Versöh-
nung

10.30 Uhr, Andacht

Freitag,  
10. Januar

10.30 Uhr, AWO, 
Pankoke, mit Abend-
mahl

Sonntag,  
12. Januar

10.00 Uhr, Pankoke,  
mit Abendmahl

10.30 Uhr, Andacht
15.00 Uhr ökumeni-
scher Neujahrsemp-
fang Emmauskirche

Samstag,  
18. Januar

18.30 Uhr, Schädlich

Sonntag,  
19. Januar

9.00 Uhr, Schädlich,  
mit Abendmahl

10.30 Uhr, Schädlich,  
mit Abendmahl

Sonntag,  
26. Januar

10.00 Uhr, Pankoke 10.30 Uhr, Andacht

Sonntag,  
2. Februar

10.00 Uhr,  
Pankoke

11.00 Uhr, Pfr.i.R. 
Schneider-Leßmann, 
karnevalistischer 
Gottesdienst

10.30 Uhr,  
Schädlich

Freitag, 
7. Februar

10.30 Uhr, AWO, 
Pankoke, mit Abend-
mahl

Sonntag,  
9. Februar

10.00 Uhr, Pankoke und 
Schädlich, Abendmahl, 
anschließend Gemein-
deversammlung

keine Andacht

Samstag, 
15. Februar,

18.30 Uhr, Pankoke

Sonntag,  
16. Februar

9.00 Uhr, Pankoke,  
mit Abendmahl

10.30 Uhr, Pankoke,  
mit Abendmahl

Sonntag,  
23. Februar

10.00 Uhr, Pankoke, 
anschließend um 
12.00 Uhr Mittagessen

10.30 Uhr, Andacht

Sonntag,  
1. März

10.00 Uhr,  
Pankoke 

9.00 Uhr,  
Schädlich

10.30 Uhr,  
Schädlich

Sonntag, 
3. März

10.00 Uhr, zentra-
ler Gottesdienst an 
Karneval, Pankoke

Beim Abendmahl wird sowohl Wein als auch Traubensaft gereicht.

 Gottesdienst mit Taufmöglichkeit
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GÄRTNERN MACHT FREU(N)DE
WIR STARTEN BEIM UMWELTGEDANKEN UND ÖKOLOGISCHEN GEWISSEN UND 
LANDEN BEIM MENSCHEN UND DER GEMEINSCHAFT!

D ie Idee zum gemeinsamen Gärtnern ent-
sprang den Bestrebungen zu „Erftstadt 
blüht auf“. 

Mit dem Wissen, dass innerorts biologisch be-
arbeitete Nutzgärten die beste Möglichkeit für 
ein insektenfreundliches Areal bieten, machten 
wir uns auf die Suche nach Gartenland. Zu un-
serer Überraschung hatte die Kirchengemeinde 
von St. Kilian ein geeignetes Grundstück „im 
Angebot“ – den Garten in der Komm, an dem 
Übergang von der kleinen Jüch zum Baugebiet 
Lechenich West. Das bekamen wir zunächst zur 
Nutzung und ab Frühjahr 2019 endgültig für 
das integrative Gartenprojekt „Gärtnern mach 
Freu(n)de“ zugesprochen. Unter Mitwirkung 
der Ehrenamtskoordinatorin für die Integration 
der „neuen Erftstädter“ Frau Pratsch-Kleber und 
weiterer außerkirchlicher Partner setzten wir in 
der Folgezeit die Idee des „sich Kennenlernens 
durch gemeinschaftliches Gärtnern“ in die Tat 
um – zum einen in dem Garten in der Komm 
und zum anderen auf dem Gelände der Gemein-
schaftsunterkünfte für Geflüchtete am Brabanter 
Weg.

In der Komm wollten wir junge Familien unter-
schiedlicher Herkunft übers Gärtnern zusam-
menbringen, damit sie sich über das Neben- und 
Miteinander-Arbeiten, Reden und Spielen ken-
nenlernen und austauschen.

Am Brabanter Weg sollte möglichst Ähnliches 
erreicht werden, nur sind eben die Startbedin-
gungen dort ganz andere. In den Wohncontai-
nern auf tristem Grasland leben überwiegend 
alleinstehende junge Männer, die irgendwie ver-
suchen, ins Berufsleben hinein zu kommen. Je 
nach Anerkennungsstatus sind die Chancen dazu 
mehr oder weniger gut. 

Hier erhofften wir uns, dass die Gartenarbeit 
eine sinnvolle Betätigungsmöglichkeit böte und 
dass das Areal über Bepflanzungen an den Con-
tainern lebensfreundlicher würde.

Nun, was ist davon erreicht, was ist unrealistisch 
und wie kann/soll es evtl. weitergehen?

Dank zahlreicher Sachspenden und Zuwendun-
gen aus den Fördertöpfen zur Integrationsarbeit 
konnten die beiden Projekte gut ausgestattet und 
phasenweise professionell begleitet werden. Zur 
Pflanzzeit standen Saatgut und vorgezogene 
Pflänzchen zahlreich zur Verfügung, so dass die 

bearbeiteten Beete gut bestückt werden konnten. 
Entsprechend reichlich fiel auch die Ernte aus, 
auch wenn in der Komm zwischenzeitlich die 
Wasservorräte ausgingen. 

Der Garten in der Komm ist in Beete aufgeteilt, 
die individuell bearbeitet werden. Anfallende 
„Gemeinschaftsaufgaben“ wurden verteilt erle-
digt. Vorläufigen Abschluss bildete das Garten-
Ernte-Fest am 29. September, zu dem offiziell 

eingeladen war und immerhin 18 Besucher/in-
nen kamen.

Im Gegensatz dazu lag die Gartenarbeit am 
Brabanter Weg in wenigen Händen. Begonnen 
wurde mit einer jungen albanischen Familie, die 
hoch engagiert die Anlage des kleinen Gartens 
um ihre Unterkunft betrieb. Das endete aller-
dings jäh, als die Familie im Juni über Nacht ab-
geschoben wurde, womit auch die Initiative zu 
scheitern schien. Unser Team hat dann die kri-
tische Zeit überbrückt und einen jungen Mann 
gewonnen, der verantwortlich die Gartenversor-
gung fortgeführt hat. Zuletzt konnte auch hier 
reichlich geerntet werden. Wir haben dann als 
„Erntefest“ mit den Bewohnern der umliegen-
den Häuser Salat geerntet, gemeinsam zubereitet 
und uns die leckeren Salat-Varianten schmecken 
lassen. 

An diesem Abend wurde uns klar, was für die 
jungen Männer dort wirklich wichtig ist. Über 
das gemeinsame Essen kamen wir allmählich ins 
Gespräch und wir erfuhren von ihren Nöten und 
Ängsten, aber auch von den nächsten Schritten, 
mit denen sie in die neue Welt hinein wollten. 
Ein weiterer geplanter Essenstermin musste lei-
der wegen Regens abgesagt werden.
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Es wurde deutlich, dass Integration ein langer 
kleinschrittiger Prozess ist, den man nicht ein-
fach machen kann und der von den Beteiligten 
verlangt, dass sie einander offen begegnen ohne 
sich gegenseitig zu überfordern. Allein das Be-
herrschen der Sprache in einer Weise, dass man 
sich wie beabsichtigt ausdrücken kann, ist eine 
Mammutaufgabe, die nur erfolgreich geschafft 
werden kann, wenn zur Anwendung der deut-
schen Sprache zahlreiche Gelegenheiten beste-
hen.

Wir gehen also in ein neues Gartenjahr mit dem 
Wissen, dass für Integration vielleicht weniger 
das gesunde, biologisch einwandfreie Gemüse 
wichtig ist, als Gelegenheiten zu suchen und an-
zubahnen, bei denen Begegnung gelingen kann; 
und dazu eignet sich gemeinsames Gärtnern of-
fensichtlich gut.

•	Wir suchen noch weitere (junge) Familien für 
die Komm – mit oder ohne Migrationshin-
tergrund –, die mit anderen zusammen dort 
gärtnern möchten

•	und Menschen, die sich vorstellen können, 
mit den Bewohnern am Brabanter Weg zu-
sammen zu arbeiten – wir denken an eine Art 
„Paten-System“

•	wir bieten regelmäßige Treffens- und Aus-
tausch-Möglichkeiten, durchaus gerne zu 
„Garten-Fragen“.

Wer also gerne in der nächsten Runde dabei sein 
möchte, kann sich beim „Grünen Hahn“ melden, 
entweder bei Karin Schreiber ( schreiber.leche-
nich@netcologne.de) oder Hans Krings (jakob.
krings@gmx.de )

Hans Krings für den Grünen Hahn  
und „Gärtnern macht Freu(n)de“

 
Lesen macht Spaß 

KÖB St. Kilian Lechenich Franz-Busbach-Straße 
Öffnungszeiten: 
Dienstag: 16.00 – 18.00 Uhr 
Donnerstag: 16.00 – 18.00 Uhr 
Sonntag: 10.30 – 12.15 Uhr 
 
Zur kostenlosen Ausleihe stehen für Sie bereit: 
• Bilderbücher /Kinderbücher /Kindersachbücher 
• Bücher für das erste Lebensalter und Bücher zur Leseförderung • Jugendbücher 
• Aktuelle Romane und Erzählungen 
• Sachbücher und Hörbücher 
• CDs 
• Ausleihe von DVDs für 0,50 €. 
Nutzen Sie bitte das Angebot Ihrer Bücherei! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Ihr Bücherei-Team 
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WIEDERSEHEN NACH FAST 
DREISSIG JAHREN
DIE BEIDEN ERSTEN TALITA-MÄDCHEN TREFFEN SICH IN TUMBACO

1 989 arbeitete ich ein halbes Jahr lang mit 
Madre Isabel und einem Sozialarbeiter im 
Straßenkinderprojekt „Acción Guambras“ 

in Quito. Dieses Projekt wurde für Jungen und 
Mädchen angeboten, Madre Isabel kümmerte 
sich besonders um die Mädchen. Die Idee für 
ein Haus für Straßenmädchen war gerade gebo-
ren worden. 

Im Juni 1990 konnte die Talita 1 in Quito-Sur ge-
kauft werden. Während meiner Semesterferien 
im Sommer 1990 reiste ich wieder nach Quito. 
Ich zog während der Renovierungs- und Umbau-
phase zeitgleich mit einer jungen Frau und ihrer 
kleinen Tochter sowie Marcela, einem ehemali-
gen Straßenmädchen, dort ein. Marcela war 12 
Jahre alt und lebte bis dahin in einer Art Besse-
rungsanstalt. Sie verbrachte die Ferien mit uns 
in der Talita, da ihre Mutter mit ihrer Schwester 
auf der Straße lebte und verhindert werden soll-
te, dass Marcela wieder in dieses Umfeld geriet.

Mit Marcela fuhr ich samstags zu den Spiele-
nachmittagen der „Acción Guambras“ in der Alt-
stadt von Quito. Dort wurden für die Straßenkin-
der Spiele und Arbeitsgruppen angeboten, eine 
Ärztin war vor Ort und es gab etwas zu essen.

Nach drei Monaten reiste ich zurück nach 
Deutschland, um weiter zu studieren.

Im Frühjahr 2019 schrieb 
mir Thekla Amen, dass 
Marcela das Fest zum 
30. Geburtstag von Talita 
Kumi besucht und nach 
mir gefragt hatte. Sie ist 
inzwischen 41 Jahre alt 
und Mutter von sechs Kin-
dern – das älteste ist 27 
Jahre, das jüngste 16 Mo-
nate alt. Im August dieses 
Jahres besuchte ich die 
Familie Amen in Tumbaco 
und verabredete mich mit 
Marcela. Wir trafen uns 
mit ihr, ihrem Ehemann, 
dem Vater ihrer Kinder, 
und dreien ihrer Kinder 
sowie ihrer kleinen Enkel-
tochter.

Es war ein sehr bewegendes Wiedersehen voller 
Erinnerungen und der Anteilnahme an den Ge-
schichten unserer Leben.

Ihren Mann lernte Marcela im Sommer 1990 in 
der „Acción Guambras“ kennen, an besagten 
Samstagen. Er war auch ein Straßenjunge und 
lebte damals im „El Sótano“, einem Haus für 
Straßenjungen. Auch er und ich kannten uns gut, 
wie man auf dem alten Foto sehen kann.

Marcela und er sind seitdem ein Paar und ha-
ben noch mehrere Jahre in der Talita 1 bzw. der 
„Acción Guambras“ verbracht, um zur Schule 
zu gehen und ihren Schulabschluss zu machen, 
bevor sie ihr gemeinsames Leben als Familie be-
gannen. 

Beide arbeiten als Parkplatzwächter des Hotels 
Colón in Quito. So schaffen sie ihren Kindern 
ein sicheres Zuhause und ermöglichen ihnen 
eine Schulbildung. 

Die drei ältesten Kinder stehen inzwischen auf 
eigenen Beinen, haben feste Arbeitsplätze und 
leben mit ihren Kindern in Quito. Die drei jüngs-
ten Kinder (15, 13 und 1,5 Jahre) leben noch zu 
Hause, ebenso wie Marcelas Mutter.

Die Begegnung mit Marcela und ihrem Mann 
war zum einen tief bewegend für mich, weil 

wir im Sommer 1990 eine 
sehr intensive Zeit in der 
Talita verbracht haben und 
Marcela mir damals sehr 
ans Herz gewachsen ist.

Zum anderen hat mir die 
Geschichte dieser zwei 
ehemaligen Straßenkinder 
noch einmal sehr deut-
lich gemacht, wie wichtig 
es ist, dass es Hilfen wie 
„Acción Guambras“ oder 
Talita Kumi für sie gibt. 
Es macht so viel Sinn, 
diese Projekte zu unter-
stützen, da sie das Leben 
dieser Kinder und Jugend-
lichen ganz maßgeblich 
positiv verändern können.

Ilka Göhring
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FIRMVORBEREITUNG 2019 

A uch in diesem Jahr haben sich im Rah-
men der Projektarbeit während der 
sechsmonatigen Firmvorbereitung neun 

Jugendliche intensiv mit dem Sozialprojekt „Ta-
lita Kumi“ beschäftigt.

Informationsbasis zu Beginn der Vorbereitung 
bildete der Dokumentarfilm über das Projekt in 
Ecuador. Der Film zeigte den Jugendlichen die 
tägliche Arbeit mit und für die Mädchen, die un-
gefähr im gleichen Alter wie unsere Firmlinge 
sind. Deutlich wurden dabei die doch sehr unter-
schiedlichen Lebensbedingungen zwischen dem 
Andenstaat und Deutschland.

Ein intensives Skype-Telefonat mit der Leiterin 
des Projektes, Frau Thekla Amen, ermöglichte 
dann einen noch direkteren Eindruck und gab 
Antworten auf die eigenen Fragen. Tief bewegt 

beschlossen die Jugendlichen dann auch hier in 
Erftstadt selbst aktiv zu werden und Spenden für 
die Arbeit in Quito zu generieren.

Auf dem Lechenicher Weihnachtsmarkt halfen 
sie tatkräftig beim Verkauf der Weihnachtsbäu-
me und in der Cafeteria mit.

In einer abschließenden Projektpräsentation 
konnten die Neugefirmten dann auch Weih
bischof Steinhäuser und ihren Eltern ausführlich 
über das Straßenmädchenprojekt und die Hilfs-
angebote erzählen. 

Für Talita Kumi, Daniel Dördelmann ST
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KINDER- UND JUGENDCHOR

„SINGEN MACHT SPASS, SINGEN TUT GUT, JA SINGEN MACHT MUNTER  
UND SINGEN MACHT MUT”

D er Kinderchor wurde vor 
etwa fünf Jahren von Seel-
sorgebereichskirchenmusi-

ker Johannes Speckamp gegründet. 
Viele Kinder des gesamten Seelsor-
gebereichs treffen sich wöchentlich 
zu den Proben. Seit zwei Jahren 
leite ich die Kinderchorgruppen der 
jüngeren Kinder, und da mittlerwei-
le einige, treue SängerInnen schon zu Jugendli-
chen herangewachsen sind, bildet die ehemalige 
Gruppe 3 nun den Jugendchor, der weiterhin von 
Johannes Speckamp geleitet wird. 

Wir suchen jederzeit Kinder und Jugendliche, 
die Lust und Spaß daran haben, neue Lieder zu 
lernen, zu spielen, Gottesdienste zu gestalten und 
gemeinsame Freizeitaktionen zu erleben. Neu ist 
die sogenannte „Vorgruppe“ zum Kinderchor, 

in der Kinder ab vier Jahren herz-
lich willkommen sind, spielerisch 
Lieder zu erlernen und dann im 
Vorschulalter in den Kinderchor zu 
wechseln. Die Probenzeiten unserer 
Gruppen sind: mittwochs, 15.15 bis 
15.45 Uhr, Vorgruppe (Kinder im 
Alter von 4 bis 5 Jahren), 15.50 bis 
16.30 Uhr Gruppe 1 (Vorschulkin-

der bis 2. Schuljahr), 16.30 bis 17.15 Uhr Grup-
pe 2 (Kinder im 3. und 4. Schuljahr). Montags 
probt der Jugendchor von 17 bis 18 Uhr. Alle 
Proben finden im Pfarrheim Dirmerzheim statt. 

Für Fragen und weitere Informationen stehen 
wir Chorleiter gerne zur Verfügung (Kontaktda-
ten finden Sie auf Seite 52).

Steffi Aragione-Krey
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ÖKUMENISCHER  
KLEINKINDERGOTTESDIENST

Am 14. Oktober feierten wir, der Kinder-
messkreis und Konni von St. Kunibert, 
den ersten ökumenischen Kleinkinder-

gottesdienst in Gymnich. Dazu besuchte uns 
die evangelische Pfarrerin Frau Sabine Pankoke 
mit ihrem Igel „Willibald“. Rund um das Thema 
„Herbst/Erntedank“ feierten unsere kleinen Gäs-
te einen schönen Gottesdienst.

Anschließend ging es mit allen Kindern, ihren 
Eltern oder Großeltern ins Pfarrheim. Jetzt wur-
de sich erst einmal gestärkt. Passend zum Ernte-
dank-Fest stärkten sich die Kinder mit reichlich 
Obst und Gemüse. Zur Freude aller bastelten wir 
im Anschluss einen Igel aus Pappe und Herbst-
laub.

Dank der tollen Zusammenarbeit mit Pfarrerin 
Pankoke blicken wir auf einen erfolgreichen, 
ersten ökumenischen Kleinkindergottesdienst 
zurück, und freuen uns auf viele weitere.

Daniela Preis, Kleinkindermesskreis

ÖKUMENISCHES THEMEN
FRÜHSTÜCK IN LECHENICH

D ie Gruppe Themenfrühstück trifft sich 
derzeit jeden ersten Donnerstag im Monat 
um 9 Uhr im Katholischen Pfarrzentrum 

der Pfarrgemeinde St. Kilian in Lechenich.

Wie das Wort Themenfrüh-
stück schon sagt, referiert 
ein/e Redner/in über ein The-
ma und dazu gibt es ein be-
sonders gutes Frühstück. 

Ende Dezember 2018 hat 
Frau Dorothea Hartmann 
den Vorsitz im Leitungsteam 

„Themenfrühstück“ an Frau Heike Konrad über-
geben. Unterstützung erfährt Frau Konrad wei-
terhin von den Herren Manfred Büschel und 
Hermann Göhring. Neu im Leitungsteam sind 
die Damen Waltraut Reichhard, Ulla Runau und 
Juliane Stupp. Die Herren Büschel und Göhring 
scheiden zum Jahresende aus dem Leitungsteam 
aus. 

Das letzte Treffen in diesem Jahr findet am 
5. Dezember statt.

•	5. Dezember 
Zufrieden alt werden 
Walter Dreser

•	9. Januar 
Vom Reichtum der Märchen 
Christa Asmussen

•	6. Februar 
Städtepartnerschaft Wokingham 
Fr. Bell-Erner

Im ersten Halbjahr des nächsten Jahres treffen 
wir uns wieder im Evangelischen Gemeinde
zentrum in Lechenich, An der Vogelrute 8.

Wolfgang Kelch
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Sternsinger-Aktion 2020 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Mitmachen können alle  
von 4 bis 99 Jahren 

 
 

Samstag, 7. Dezember 2019: Vorstellung der Sternsinger-Aktion um 15:00 Uhr im Pfarrzentrum Gymnich, Pfarrer-Weißenfeld-Straße 38.  
 

Samstag, 4. Januar 2020: Treffen um 9.00 Uhr in der 
Pfarrkirche St. Kunibert Gymnich zur Sternsinger-Aktion. Bitte tragt dem Wetter entsprechende Kleidung und 
bringt einen Rucksack und etwas zu trinken mit!  

Eure Eltern dürfen gerne als Betreuer mitgehen.  
Anmeldformulare liegen in der Kirche aus bzw. werden in der Schule und den Kitas verteilt oder unter st-kunibert-gymnich@netcologne.de 



seelsorgebereichrotbach-erftaue

36

MITEINANDER 
2019

ST
. K

UN
IB

ER
T

BEERDIGUNGSKULTUR  
IM WANDEL DER ZEIT

D ie Geschichte beweist uns, dass zu jegli-
cher Zeit Menschen ihre Toten bestattet 
haben. Die Art und Weise, wie sie es ta-

ten, hing und hängt ab von ihrem Umfeld, von 
ihrer Religion und Kultur. Jedes Jahrhundert ent-
wickelte so seinen eigenen Zeitgeist.

WIE WAR ES FRÜHER IN 
GYMNICH?

Da ich in meiner Kindheit bzw. Jugendzeit einige 
Bestattungen in der Familie oder Nachbarschaft 
miterlebt habe, weiß ich noch ziemlich genau, 
wie damals ein Begräbnis auszusehen hatte. 
Sterben und Tod waren eine öffentliche Ange-
legenheit, die nach festen Regeln ablief. Es gab 
traditionelle christliche Abschiedsrituale und 
diese wurden von der Gesellschaft akzeptiert.

In der Regel fanden Krankheit und Sterben 
im Haus, im Kreis der Familie, statt. Einem 
erwarteten Tod ging ein Versehgang voraus. 
Ein Priester, in der Regel begleitet von einem 
Messdiener, kam zu dem Kranken und brachte 
die Sterbesakramente; es wurde das Sakrament 
der Krankensalbung gespendet (im Volksmund 
fälschlicherweise als „letzte Ölung“ bezeichnet), 
die Beichte abgenommen und die hl. Kommu
nion gereicht. Dafür hatten die Angehörigen 
häufig einen kleinen Altar aufgebaut.

In Erwartung des Todes standen oder knieten 
die Angehörigen um den Sterbenden und bete-
ten den Rosenkranz. Nach dem Tod wurde der 
Verstorbene meistens von einer Klosterschwes-
ter der Armen Dienstmägde Jesu Christi, die da-
mals in Gymnich wohnten, gewaschen, würdig 
angekleidet und mit gefalteten Händen ins Bett 
gelegt. Um die Hände wurde ein Rosenkranz 
gewunden oder ein Kreuz in die gefalteten Hän-
de gesteckt. Danach wurde der Tote von einem 
Schreiner eingesargt. 

Dann begann die Zeit des Abschiednehmens 
der Angehörigen, der Nachbarn und Bekannten 
am offenen Sarg in einem Aufbahrungszim-
mer des Hauses, da es noch keine Leichenhalle 
gab. Das Zimmer wurde geschmückt mit Pflan-
zen, Leuchtern und schwarzem Flor und jeden 
Abend traf man sich zum Gebet bis zum Beer-
digungstag. Dabei wurde auch gemeinsam die 
Durchführung des Begräbnisses besprochen. 
Es mussten viele Formalitäten, Behördengän-

ge und vieles mehr geregelt werden. Dabei war 
die Nachbarschaft damals eine große Hilfe. Die 
Dorfbewohner wurden von dem Tod und dem 
Zeitpunkt der Beerdigung von Katharina Mies, 
genannt „Miese Trin“ informiert, die von Haus 
zu Haus ging. Nur weiter entfernt wohnenden 
Angehörigen wurde eine Todesnachricht mit der 
Post geschickt.

Am Beerdigungstag wurde der Sarg dann vom 
Schreiner zugemacht und wenn möglich in der 
Toreinfahrt des Hauses oder vor dem Haus auf-
gebahrt. Der damalige Straßenverkehr erlaubte 
solche Aktionen, wie das Foto von 1946 zeigt. 
Da nach meinen Recherchen im Krieg kein Lei-
chenwagen benutzt wurde, musste der Sarg vom 
Haus zum Friedhof getragen werden. Da das 
manchmal sehr weit und schwer war, standen 
unterwegs an einem Haus Stühle bereit, auf de-
nen der Sarg abgestellt und die Sargträger eine 
Ruhepause einlegen oder auch wechseln konn-
ten.

Nach dem Krieg benutzte man dann einen Lei-
chenwagen, der als Transportmittel für die Särge 
der Verstorbenen benutzt wurde. Gymnich hatte 
damals einen eigenen Wagen, der in der Klos-
terstraße deponiert war. Das Bild dieses Bestat-
tungswagens habe ich noch ziemlich klar vor 
Augen. Er hatte die Form einer Kutsche mit gro-
ßen Holzspeicherrädern, seitlichen Glasfenstern, 
in denen silbergraue Palmzweige zu sehen wa-
ren und Leuchtern an den Seiten. Innen, hinter 
durchsichtigen Scheiben, konnte man den Sarg 
sehen. Das Dach war mit Stoff ausgeschlagen 
und eine schwarze Fransenborte hing herunter 
bis fast auf die Höhe des Sarges. Hinten war eine 
Tür zum Be- und Entladen. Der Wagen wurde 
von einem Pferd mit schwarzem Umhang ge-

Kreuz auf dem 
Gymnicher Fried­
hof
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zogen. Soweit Kränze und Blumengebinde im 
Trauerhaus vorhanden waren, wurden diese an 
vorbereitete Haken an den Wagen gehängt. Der 
Kutscher auf dem Bock war damals Wilhelm 
Titz, der in einem schwarzen Mantel und mit 
Zylinder den Wagen lenkte. 

Nach der Segnung des Sarges am Haus durch den 
Priester und begleitet von Gebeten der Trauern-
den wurde der eingesargte Leichnam dann meist 
von Nachbarn zu dem bereitstehenden Leichen-
wagen getragen. Wenn der Verstorbene Mitglied 
bei der Bruderschaft oder bei den Schützen war, 
brachten auch diese den Verstorbenen zum Wa-
gen, um ihm so die letzte Ehre zu erweisen. Der 
Zug der Trauergäste in schwarzer oder möglichst 
dunkler Kleidung oder Uniform, ging dann hin-
ter dem Leichenwagen her, nicht selten beglei-
tet von einer Bergmannskapelle, da ja viele im 
Braunkohletagebau beschäftigt waren. 

Und jetzt gibt es zwei Versionen von Zeitzeugen: 

Am Friedhof angekommen, wurde der Sarg 
von den Nachbarn oder Vereinskameraden zum 
ausgehobenen Grab getragen. Später stand ein 
fahrbares Untergestell bereit, das eine Erleich-
terung war. Der Priester segnete die Grabstelle, 
der Sarg wurde mit Seilen ins Grab herabgelas-
sen und die Trauerzeremonie war ähnlich wie 
heute. Die Trauergäste nahmen am offenen Grab 
einzeln Abschied, indem sie Blumen ins Grab 
warfen und den Angehörigen ihr Mitgefühl aus-
drückten. Danach formierte sich der Trauerzug 
noch einmal und ging zur Kirche, um die Toten-
messe zu feiern. Sie gehörte grundsätzlich zu 
einem katholischen Begräbnis dazu und war ihr 
eigentlicher Höhepunkt. Sie war Ausdruck der 

Hoffnung, denn für Christen 
ist der Tod nicht das Ende, er 
stellt den Übergang zum ewi-
gen Leben bei Gott dar. Da 
der Leichnam schon bestattet 
war, stand in der Regel – so-
weit ich mich erinnere - dann 
vorne vor der geöffneten 
Kommunionbank ein Kata-

falk, der mit einem schwarzen Tuch behängt und 
von Kerzen umstellt war. Auch der Hauptaltar 
war schwarz abgedeckt. 

Es gab einen Opfergang um den Katafalk und 
Totenzettel lagen bereit, die damals aber we-
sentlich anders aussahen als heute. Sie erzählten 
Lebens- und Heimatgeschichten, wie der Toten-
zettel meiner Oma zeigt. Auffällig ist auch, dass 
meine Großmutter 1953 als Frau von Peter Josef 
Schorn bezeichnet wurde und nicht als eigen-
ständige Person. 

Bei der zweiten Version fuhr der Leichenwagen 
nur bis zur Kirche. Der Sarg wurde in die Kirche 
getragen, vor der geöffneten Kommunionbank 
aufgestellt und im Beisein des Toten wurde dann 
das Requiem gefeiert. Erst nach der Totenmesse 
wurde der Verstorbene dann auf dem Friedhof 
beigesetzt. Oft lud die Familie nach den Trau-
erfeierlichkeiten zu einem Leichenschmaus zu 
Hause ein und nicht in einer Gaststätte. Die Ver-
einskameraden trafen sich häufig nach der Beer-
digung in einem Lokal, aber auf eigene Kosten.

Am Tag danach wurde ein zweites Seelenamt ge-
feiert und nach einem Jahr ein Jahresgedächtnis 
zur Erinnerung an den Verstorbenen. An diesen 
Gottesdiensten nahm man schwarz oder dunkel 
gekleidet teil. Man konnte Trauernde ein ganzes 
Jahr lang an ihrer Kleidung erkennen und öffent-
liche Tanzveranstaltungen waren verpönt. 

Wie lange sich diese Art der Bestattung gehalten 
hat, konnte ich nicht eindeutig herausfinden. Auf 
jeden Fall fiel der Leichenwagen ab 1963 weg, 
da dann die Friedhofskapelle/Leichenhalle, die 
schon in den 50er- Jahren geplant war, einge-

weiht wurde und die Totenmesse vor der Bestat-
tung stattfinden konnte. 

In den letzten Jahrzehnten setzte dann ein großer 
Wandel der Bestattungskultur ein und die Be-
gräbnisformen haben sich stark verändert. Darü-
ber möchte ich im nächsten Pfarrbrief berichten.

Kläre Schmitz
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Katafalk



seelsorgebereichrotbach-erftaue

38

MITEINANDER 
2019

GEMEINSAM SINGEN –  
GEMEINSAM FEIERN
EIN GELUNGENES FEST ZUM 40-JÄHRIGEN JUBILÄUM DES PFARRZENTRUMS

Am Sonntag, dem 15. September feierte 
die Pfarrgemeinde St. Kilian mit vie-
len Gästen das 40-jährige Bestehen des 

Pfarrzentrums St. Kilian. 

Nach wochenlanger Vorbereitung, an der sich 
Mitlieder zahlreicher Gruppierungen, die das 
Pfarrzentrum nutzen, beteiligten, konnte bei 
strahlendem Spätsommerwetter im und rund um 
das Pfarrzentrum gefeiert werden. 

Das 40-jährige Jubiläum stand unter dem Leit-
gedanken „Gemeinschaft – Verkündigung – Bil-
dung – Hilfe“. Auf dieses Motto ging Pastor 
Hösen, der wesentlichen Anteil an der Planung 
und am Bau des Pfarrzentrums hatte, in seiner 
Predigt während der Festmesse ein. Er beschrieb 
darin die Bedeutung dieses Zentrums als ein le-
bendiges Haus der Begegnung für die Kirchen-
gemeinde und die Zivilgemeinde. 

Wegen des sonnigen Wetters konnte die feier-
liche Festmesse, die von den Pastören Wilhelm 
Hösen und Hans-Peter Kippels zelebriert wurde, 

draußen auf dem 
Platz zwischen 
Pfarrkirche und 
Pfarrzentrum statt-
finden.

Eingeleitet wurden die Festlichkeiten mit einem 
Mitsingkonzert unter der musikalischen Leitung 
von Johannes Speckamp mit dem Motto „Sing 
mit“, was großen Zuspruch erhielt und viele 
Menschen dazu bewegte, jede Scheu vor dem 
Singen abzulegen und mitzusingen.

Im Pfarrzentrum gab es am Sonntag die Gelegen-
heit, sich durch eine Powerpoint-Präsentation 
über die vielfältige Nutzung des Pfarrzentrums 
zu informieren. Hierzu hatte Walter Dreser eine 
Kurzdarstellung in Wort und Bild von über 50 
Gruppierungen, die regelmäßig das Pfarrzent-
rum benutzen, erstellt.

Um sich im wahrsten Sinne des Wortes ein „Bild“ 
von den Aktivitäten im Pfarrzentrum machen zu 
können, hatten die „Echten Fründe“ entlang der 
Treppen im Inneren eine Bilddokumentation 
aufgehängt mit Schnappschüssen aus den letzten 
40 Jahren des Zentrums. Dabei waren so manche 
Fotos, die zum Schmunzeln anregten, nach dem 
Motto „Nee, wat wor dat schön.“

Zum Gelingen des Jubiläums haben aber auch 
die Gruppen einen wesentlichen Beitrag geleis-
tet, die durch ihr breites Speisenangebot dafür 
sorgten, dass bei gutem Essen und Trinken die 
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Aufgeschrieben von Bärbel Steimel

Aufgeschrieben von Bärbel Steimel

DIE

CRÈMESCHNITTCHEN-
LÖSUNG

Et Kättschen, et Babs, et Schantalle un ich… 

Ein Schmunzelkrimi 

aus dem Umfeld von St. Kilian 

in Erftstadt-Lechenich

Bärbel Steimel

Erhältlich im
Pfarrbüro St. Kilian
Schloßstraße 3, Lechenich

Preis: 8€ (mindestens)
Der Gewinn wird für das 
Pfarrzentrum St. Kilian gespendet!

CREMESCHNITTCHENLÖSUNG

I n Deutschland gibt es ja inzwischen eine Viel-
zahl von regionalen Krimis: Eifelkrimi, Ost-
friesenkrimi, Taunuskrimi, Alpenkrimi usw. 

Alle mit sehr speziellen, aber dennoch erfahre-
nen Ermittlerteams. 

Ab sofort gibt es auch einen Krimi, der sich in 
Lechenich abspielt. Allerdings geraten die vier 
Hauptpersonen, et Kättschen, et Babs, et Schan-
talle und „ich“ (das ist die Schreiberin selber), 
eher zufällig in den Schlamassel, den sie auch 
noch selber aufklären müssen, damit es nicht 
an die Öffentlichkeit kommt und Pastor davon 
erfährt. Denn die Kirche St. Kilian wird zum 

Schauplatz, wie auch der Friedhof und der 
Marktplatz. Welche Rolle dabei die oft erwähn-
ten Crèmeschnittchen spielen, müssen sie schon 
selber „erlesen“. 

Ein Schmunzelkrimi, den sie bei einem Täss-
chen Kaffee und einem Crèmeschnittchen genie-
ßen sollten.

Der Gewinn des Verkaufes geht an „Echte Frün-
de von St. Kilian“.

Bärbel Steimel

Gäste länger verweilen und miteinander feiern 
konnten: Lake Gardens, Terre des Hommes, Ta-
lita Kumi e.V., Dritte-Welt-Laden, Flüchtlings-
hilfe, KFD – vielen Dank für das vielfältige An-
gebot.

Dem Koordinator Michael Pies und allen, die an 
der Vorbereitung und Durchführung dieses ge-
lungenen Festes beteiligt waren, ein herzliches 
„Dankeschön“!

Christoph Rader
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NEUES AUS LAKE GARDENS

W enn dieser Artikel erscheint, ist Frau 
Sircar in Kalkutta, in ihrem geliebten 
Mädchencenter, das sie vor 27 Jahren 

gegründet hat.

Die Sozialarbeiterin Suranjana, die seit vielen 
Jahren im Center arbeitet, berichtete, was sich 
alles im laufenden Jahr ereignet hat. Aus gesund-
heitlichen Gründen konnte Frau Sircar im letzten 
Jahr nicht nach Kalkutta fliegen, doch sie weiß 
das Center in guten Händen. Sie hat im letzten 
Jahr Kalkutta sehr vermisst, vor allem die Lie-
benswürdigkeit und Widerstandsfähigkeit und 
das Durchhaltevermögen der so stark benach-
teiligten Menschen. Sie verzweifeln trotz vieler 
Probleme nicht. Das Center ist ein Ort der Hoff-
nung für sie. Die Mütter lernen in den Mutter- 
und Kind-Kursen, wie sie ihre Kinder gesund 
ernähren. Alle stillen ihre Kinder. Sie lernen mit 
den Kindern zu singen und zu spielen. Zwischen 
sechs Monaten und sechs Jahren können die Kin-
der die Kitas besuchen. Einige sind alleinerzie-
hend und sehr dankbar, dass ihr Kind gut betreut 
wird. Monatlich sind Treffen der Eltern. Hier 

können wir auf die Eltern besonders 
einwirken. Es werden Vorbereitungs-
kurse für die Fünfjährigen für die Auf-
nahmeprüfung in die Schule abgehalten. 
Jedes Kind muss einen Aufnahmetest 
machen. Unsere Kinder gehen alle in 
die Regierungsschulen und nicht in die 
Privatschulen. Hier sind die Leistungen 
sehr unterschiedlich. Wir möchten, dass 
die Kinder in der Lage sind, die beste 
Schule zu besuchen.

Es ist wieder viel passiert. Die Feste der 
einzelnen Religionen wurden gefeiert. 
Weihnachten, Ramadan (mosl.) und Sa-
rawasti-Puja (hind.).

Die Nachhilfeschüler zeigten ihre guten 
Zeugnisse. Mira hatte als Beste in Mathematik 
abgeschnitten. Hier freute sich ebenso die Leh-
rerin. Die Mädchen der berufsbildenden Jahres-
kurse bestanden die Prüfung und konnten zum 
Teil auch vermittelt werden. Einige erhielten 
eine Arbeit im nahegelegenen Shopping-Center. 

Leider gibt es immer noch Mütter, die Analpha-
beten sind. Sie haben sich jetzt bereit erklärt, 
an einem Alphabetisierungskurs teilzunehmen. 
Unsere Frauengruppen im Spar- und Kreditpro-
gramm treffen sich regelmäßig und bringen ihr 
Erspartes auf die Bank und bestimmen, wem ein 
Kredit gewährt wird. Sie sind stolz, dass ihre 

Kinder die Schule besuchen konnten. Besonders, 
da einige sogar studiert haben.

Vor einigen Tagen erhielten wir die Nachricht, 
dass eine deutsche Firma für zwei Jahre die 
Kosten unserer Computerkurse übernimmt. Das 
ist eine große Hilfe, da unsere Computer kaum 
noch zu reparieren waren. Die ganze Region 
Lake Gardens profitiert von diesen Aktivitäten. 
Trotzdem bleibt noch viel zu tun.

Nun sei allen denen herzlich gedankt, die uns bei 
unserer Arbeit immer unterstützen, die regelmä-
ßig spenden, die den Erlös von Familienfesten 
an uns überweisen und ganz besonders denen, 
die bei einem Trauerfall an uns denken. Der 
Dank gilt auch allen, die uns mit Rat und Tat zur 
Seite stehen. Eure Hilfe gibt uns Kraft weiter zu 
machen.

Im Namen der Mädchen und Mitarbeiter in In-
dien und Deutschland wünschen wir ein geseg-
netes Weihnachtsfest und alles Gute für das Jahr 
2020.

Klara Schulz
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BUCHEMPFEHLUNG

D iese drei Kinderbücher 
von Torben Kuhlmann 
sind nicht neu; nur der 

Kalender Mäuseabenteuer 2020 
ist es und hat mich so begeistert, 
dass ich  diese drei phantasti-
schen Bücher für Kinder ab fünf 
Jahren vorstellen möchte.

Angezogen haben mich zu-
nächst die tollen künstlerischen 
Zeichnungen und natürlich die Mäuse!

Es gibt so viele verkitschte Tierzeichnungen in 
Bilderbüchern und staubtrockene Sachbücher 
für Kinder, dass es einfach nur wunderbar ist 
diese Bilder hier anzuschauen und die phantasie-
vollen Geschichten über Luftfahrt, Erfindungen, 
Technik und Raumfahrt (am besten) vorzulesen. 
Diese Kombination von Bilderbuch, spannender 
Geschichte und Wissen gibt es nur sehr selten. 
Das sind drei der besten modernen Kinderbücher 
und sie haben das Zeug echte Klassiker zu wer-
den.

Ute Bunde
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Preise und Nominierungen (u.a.):

•	Kinderbuchpreis des Landes Nordrhein-
Westfalen 2016

•	Nominierung des Deutschen Jugendlitera-
turpreises 2015

•	Troisdorfer Bilderbuchpreis der Kinderjury 
2015

Torben Kuhlmann studierte Illustration und 
Kommunikationsdesign an der HAW Ham-
burg mit Schwerpunkt Buchillustration. „Lind-
bergh“ ist Kuhlmanns erstes Bilderbuch und 
verdankt seinen Ideenreichtum Kuhlmanns 
geradezu kindlicher Begeisterung für kuriose 
Erfindungen und seinem Interesse an der aben-
teuerlichen Geschichte der Luftfahrt.
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SIMONE SOLGA: „IHR MICH AUCH”

D ie TV-bekannte Kabarettistin ist mit ihrem 
neuen Programm am Freitag, 27. März 
2020, zu Gast in der evangelischen Kir-

che Lechenich.

„Es gibt Vieles, über das wir reden müssen.“ Es 
war einmal … eine Kanzlersouffleuse. Aber die 
kann nicht mehr.

Denn unser Land ist verrückt geworden: Gesin-
nung ist wichtiger als Verantwortung, Emotio-
nen sind wichtiger als Fakten, Moralisieren ist 
wichtiger als Kompetenz. Die alte Solga musste 
also weg, lang lebe die neue Solga.

Und die sagt in ihrem nagelneuen Programm 
„Ihr mich auch“: Wenn das Volk sich schon nicht 

wehrt, dann machen wir eben unse-
re eigene Revolution.

„Ihr mich auch“ ist eine zwei Stun-
den lange Unabhängigkeitserklä-
rung vom Land der Besserwisser, 
Untergangsprediger und Meister-
heuchler. Wagen Sie den Umsturz 

im Kopf, gönnen Sie sich die Flucht in die innere 
Freiheit. Regen Sie sich auf, schimpfen Sie, ha-
ben Sie Spaß oder geben Sie sich in der Pause 
am Tresen gleich die Kante.

Die neue Solga: „Wenn uns das Wasser bis zum 
Hals steht, wird es höchste Zeit, zu neuen Ufern 
aufzubrechen.“ Kommen Sie mit!

Toll, dass Sie dabei sind! Wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!

•	Beginn: 19.30 Uhr, Einlass: 19 Uhr

•	Eintritt: 20 Euro

•	Der Veranstaltungsort ist barrierefrei zugäng-
lich.

•	Vorverkaufsstellen 
Lechenich: Schreib-Shop Marschallek, Buch-
handlung Köhl 
Liblar: Buchhandlung Pier, Buchhandlung 
Köhl 
Start VVK: ca. Februar

•	sowie an der Abendkasse und unter  
leibig@kirche-lechenich.de.
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WACHSENDE GEMEINSCHAFT IN 
DER JUNGSCHÜTZENABTEILUNG

Am Wochenende 2. und 3. November lud 
das Jungschützenmeisterteam der St. Se-
bastianus Schützenbruderschaft Leche-

nich Yvonne Rütt, Hans Teller und Christoph 
Bergerhausen alle Bambini-, Schüler- und Jung-
schützen zu einem gemeinsamen Wochenende 
ein. 

Am Samstag startete man um 8 Uhr mit zwei 
Kleinbussen gesponsert von der Firma Elschen-
broich Gala-Bau und dem Autohaus Creutzner 
vom Schützenplatz aus zum Movie-Park. Dort 
verbrachten die Kinder und Jugendlichen aufre-
gende Zeiten auf den Fahrgeschäften und bei den 
Shows.

Gegen 18 Uhr fuhren die jüngeren Teilnehmer 
bereits zurück zum Schützenplatz, wo ein le-
ckeres Essen auf sie wartete, während die Jung
schützen noch im Park verweilten und das Hor-
ror-Festival besuchten.

Nachdem auch sie zurückgekehrt waren, wurden 
die Bettenlager im Schützenhaus aufgeschlagen 
und dort übernachtet. Nach dem Frühstück am 
nächsten Morgen, zu dem auch Präsident Mathi-
as Buchbinder eingeladen war, waren sich alle 
Kinder und Jugendlichen einig, dass dies sicher 
nicht der letzte Ausflug gewesen sein darf.

Auch Jungschützenmeister Hans Teller blickt 
zufrieden auf das Wochenende zurück und freut 
sich darüber, dass es trotz der großen Altersspan-
ne der Teilnehmer ein harmonisches Wochenen-
de war, bei dem alle auf ihre Kosten gekommen 
sind und die Gemeinschaft untereinander weiter 
angewachsen ist.

Maike Teller
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KÖNIGSEHRENABEND

D ie Gymnicher St. Sebastianus Bruder-
schaft gilt als eine der ältesten Bruder-
schaften im Bundesgebiet. Mit Stolz 

blicken die Sebastianer auf eine fast lückenlose 
Liste von Königen. Abgesehen von den Jahren 
der beiden Weltkriege, in denen nicht nur das 
Bruderschaftsleben zum Erliegen kam, sind die 
Könige des traditionsreichen Vereins zurück bis 
zum Jahr 1700 bekannt.

Schon lange gab es die Idee, alle ehemaligen 
Königinnen, Könige und Königspaare zu einem 
festlichen Abend einzuladen. Damit sollte den 
ehemaligen obersten Repräsentanten der Bru-
derschaft für ihr Engagement gedankt werden. 
Die Idee wurde nun umgesetzt und stieß auf eine 
große Resonanz. Fast alle der eingeladenen Ma-
jestäten erschienen zu einem stimmungsvollen 
und festlichen Abend im Bruderschaftshaus. Mit 
viel Liebe zum Detail wurde die Außenanlage 
hergerichtet und der Saal festlich geschmückt. 
So bot eine große, mit vielen kleinen Lampen 
bestückte Krone, einen tollen Blickfang an der 
Decke des Hauses.

Die Gäste wurden zunächst mit einem Glas Sekt 
und einer kurzen Ansprache durch den Präsiden-
ten Jakob Flohr begrüßt. Nach einer eigens dar-
gebrachten Gesangseinlage übernahm anschlie-
ßend Edo, der glänzend aufgelegte Conférencier 

des Abends, die weitere Führung durch das Pro-
gramm. Unter anderem erheiterte der Kölner 
Mundartsänger „Rotznas“ mit seinen kölschen 
Liedern die anwesenden Majestäten und sorg-
te mit für eine frohe, ausgelassene Stimmung. 
Vorstandsmitglied Doris Fieseler zeigte Fotos 
der Majestäten und deren Königssilber auf einer 
großen Leinwand und kommentierte diese mit 
netten Worten. Die Bilder sind auch Teil der neu 
gestalteten Königsecke, welche nebst dem aus-
gestellten Königssilber und einem Fotobuch der 
Majestäten die Aufmerksamkeit der Gäste auf 
sich zog.

Sichtlich bewegt brachten die beiden hochbetag-
ten Königinnen, Katharina Nothhelfer (Königin 
von 1960) und Katharina Erkelenz (Königin von 
1994) es auf den Punkt: Schön, dass die Bruder-
schaft an uns denkt und dass wir diesen Abend 
erleben durften. Auch der amtierende König der 
Bruderschaft, Sebastian Heitzer, der gleichzeitig 
mit 30 Jahren der jüngste anwesende König war, 
schloss mit dem Fazit: „Es war ein gelungener 
Abend!“
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DIAKONIESPENDEN

N eulich fragte ein Konfirmand: „Was heißt 
eigentlich Diakonie?“ Wenn man bei 
Wikipedia nachschaut, wie das ja heute 

üblich ist, findet man folgende Erklärung: „Un-
ter DIAKONIE (von altgriechisch „diakonia= 
Dienst“) versteht man alle Aspekte des Dienstes 
am Menschen im kirchlichen Rahmen.“

Das hilft jetzt nicht so wirklich zum Verständ-
nis. Verstehbar wird es vielleicht eher, wenn man 
sich die Einrichtungen der Kirche ins Gedächtnis 
ruft, die diesen Dienst praktisch umsetzen: evan-
gelische Krankenhäuser und Pflegeeinrichtun-
gen, Kindergärten, Beratungsstellen für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene, Suchtberatung, 
Schuldnerberatung, Betreuung von Obdachlosen 
und vieles mehr. Auch viele Ehrenamtliche sind 
in diesen Bereichen tätig, im Besuchsdienst in 
Krankenhäusern und für Seniorinnen und Seni-
oren in den Gemeinden. Unsere ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Besuchs-
dienst vor Ort nehmen dann ein kleines Ge-
schenk als Gruß der Gemeinde mit, mal einen 
Tee, ein Glas Honig, einen Saft. Das finanzieren 
wir z.B. aus Spenden für die Diakonie.

Oder wir unterstützen Jugendliche, die an unse-
ren Ferienfreizeiten teilnehmen möchten.

Wenn Sie unter anderem diese Arbeit mit un-
terstützen wollen, z.B. mit einer Geldspende, 

können Sie dies ganz einfach tun. Unsere Konto-
nummer lautet: 

•	IBAN: DE69 3506 0190 1015 0991 07,  
Stichwort: Diakoniespende 2019

Das Praktische an der Überweisung ist: Ihr Kon-
toauszug gilt bis 100 Euro als Spendennachweis. 
Sie brauchen für Ihre Steuererklärung nicht auf 
eine Spendenquittung der Gemeinde zu warten, 
sondern nehmen den entsprechenden Kontoaus-
zug für Ihre Unterlagen beim Finanzamt. 

Ab 100 Euro erhalten Sie selbstverständlich 
weiterhin eine Spendenbescheinigung, wenn Sie 
Namen und Anschrift bei der Überweisung an-
geben. 

Gerne nehmen wir auch „Zeitspenden“ an. Un-
sere ehrenamtlichen Besuchsdienstler können 
Unterstützung gebrauchen. Wenn Sie sich vor-
stellen können, Seniorinnen und Senioren der 
Gemeinde zum Geburtstag zu besuchen, dann 
wenden Sie sich an Pfarrerin Sabine Pankoke, 
Telefon 74926 oder E-Mail: pankoke@kirche-
lechenich.de

Aruna, ein Junge aus Sierra Leone, musste 
früher arbeiten. Heute geht er in die Schule. 
Wie er seinen Traum ver   wirk lichen konnte, 
erfahren Sie unter: brot-fuer-die-welt.de/
hausaufgaben

Hausaufgaben machen. 
Ein Wunsch, den wir Millionen 

Kindern erfüllen.
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I n guter Tradition ist es üblich, in St. Kilian 
vom 1. Advent an Szenen zu gestalten, die 
letztlich zur Krippe führen.

Nun ist die Kirche aber zurzeit wegen Renovie-
rungsarbeiten geschlossen und das Pfarrzentrum 
bietet hierfür leider keine Möglichkeiten. 

So haben wir für den „Adventsweg“, der an 
Weihnachten in der Krippe sein Ziel findet, nach 
einer alternativen Gestaltungsmöglichkeit ge-
sucht. 

In dem Buch gleichen 
Titels der evangeli-
schen Theologin Da-
jana Römer glauben 
wir eine gute Lösung 
gefunden zu haben.

„Maria und Josef sind 
auf einem Advents-
weg der besonderen 
Art unterwegs. Denn 
sie reisen durch eine 
Stadt von heute, müs-
sen auf dem Weg Hindernisse überwinden und 
finden doch immer wieder Hoffnungszeichen, 
die ihnen das Weiterkommen erleichtern.“, so 
Dajana Römer im Vorwort zu ihrer Arbeit. Wei-
ter beschreibt sie:

„Ich bin in meiner Stadt mit zwei biblischen Er-
zählfiguren den Weg Maria und Josefs nach Bet-
lehem nachgegangen. Um die altbekannte Erzäh-
lung auf eine neue, ungewohnte Art und Weise 

sprechen zu lassen, nutzte ich den Kontrast zwi-
schen den kleinen Figuren und unserer großen 
Welt, zwischen dem Schauplatz der biblischen 
Geschichte und dem modernen Umfeld…“

Den beiden Maria und Joseph darstellenden Fi-
guren ordnet sie für jeden der 24 Adventstage 
Szenenfotos und meditative Impulse zu, die das 
jeweilige Bild deuten und thematisch weiterfüh-
ren.

Bei den Überlegungen im Ausschuss Gemein-
dekatechese gab es den Vorschlag, diese Aktion 
vielleicht – zumindest teilweise – an die „Ad-
ventüre“ zu koppeln. 

Bei dieser ebenfalls seit vielen Jahren in Leche-
nich gepflegten Aktion, getragen von evangeli-
scher und katholischer Kirchengemeinde, treffen 
sich Menschen jeden Abend in der Adventszeit 
an einem anderen Ort. Sie sind eingeladen zu 
einem kurzem vorweihnachtlichen Denkanstoß, 
Musik oder einer Bastelarbeit und Gespräch bei 
gemütlichem Ausklang. 

Hier gäbe es auch in diesem Jahr für alle Inte-
ressierten die Möglichkeit sich mit Maria und 
Joseph auf den Weg zu machen und schließlich 
ihnen und dem Kind in der Krippe zu begegnen.

Den Plan der Gastgeber für den 1. bis 24. De-
zember finden Sie auf Seite 4 in diesem Heft.

Wir freuen uns über wohlwollende Begleitung!

Elisabeth Stürmer

WIR BENÖTIGEN IHRE HILFE!

Um den Gästen am heiligen Abend 
bei der Adventüre im Pfarrzent-
rum ein Geschenk mitgeben zu 

können, bitten wir die Gemeindemit-
glieder, kleine Geschenke zu packen und 
diese im Pfarrbüro St. Kilian abzugeben. 
Bitte vermerken Sie auf einem Zettel, 
was in den Päckchen ist, damit es sinn-
voll verschenkt werden kann.

Musizieren Sie vielleicht und wollen 
gemeinsam mit den Gästen einige Weih-
nachtslieder singen, oder haben Sie eine 
kleine Geschichte oder ein Gedicht vor-
zulesen? Wir sind sehr dankbar für jede 
Art von Hilfe. Vielen Dank!

Bei Rückfragen können Sie sich an das 
Pfarrbüro, Telefon 02235 95640, wen-
den.
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PINNWAND NOTIZEN
MITTAGESSEN IN FRIESHEIM
„Gemeinsam schmeckt es besser“ im Gemeinde-
zentrum Friesheim, Bolzengasse, am

•	11. Dezember 2019

•	15. Januar 2020

•	29. Januar 2020

•	12. Februar 2020

•	26. Februar 2020

•	11. März 2020

•	25. März 2020

Anmeldung bei Klaus Hinz,  
Telefon 0151 21820036.

MITTAGESSEN IN LECHENICH
Nach dem Gottesdienst gegen 12.00 Uhr laden 
wir ein zum Mittagessen im ev. Gemeindezen-
trum:

•	1. Dezember 2019

•	26. Januar 2020

•	16. Februar 2020

Wir bitten um telefonische Anmeldung bis zum 
Donnerstag vor dem jeweiligen Sonntag bei Ria 
Schmoll, Telefon 77475

FAMILIENTAG IN GYMNICH
Wir laden ein zum Bastelangebot für Eltern und 
Kinder am Samstag, 25. Januar 2020 von 11 bis 
15 Uhr in der Emmauskirche Gymnich, Mosel-
str. 24.

Gegen 13 Uhr wird ein Mittagessen angeboten. 
Anmeldung bis zum Freitag vor dem Samstag 
an: familientag@kirche-lechenich.de

FRÜHSTÜCKSCAFÉ
Herzliche Einladung zum offenen Frühstücksca-
fé jeweils am zweiten Montag im Monat im ev. 
Gemeindezentrum Lechenich um 9.30 Uhr:

•	9. Dezember 2019

•	13. Januar 2020

•	10. Februar 2020

Es ist keine Anmeldung erforderlich.

GEMEINDEVERSAMMLUNG
Herzliche Einladung zur Gemeindeversammlung 
am Sonntag, dem 9. Februar 2020, im evangeli-
schen Gemeindezentrum Lechenich, An der Vo-
gelrute 8. Sie findet nach dem Gottesdienst statt, 
der um 10 Uhr beginnt. 

WEIHNACHTSGESCHICHTEN ZUM 
FESTAUSKLANG

DONNERSTAG, 26. DEZEMBER (2. WEIHNACHTSTAG)

A lle Jahre wieder … unser traditioneller 
Festausklang. Und doch ist er dieses Jahr 
wieder etwas anders.

In diesem Jahr wird der Festausklang im Rah-
men der „Bildbetrachtungen“ von Pfarrerin Sa-
bine Pankoke und Mirco Leibig mitgestaltet. Bei 
Musik von Eva-Marie Blumstein und Lesung 
von Hannelore Zilken wird Sie weiterhin die tra-
ditionelle Besetzung durch den Abend begleiten.

Es bleibt beim gewohnten Termin am 26. De-
zember um 18 Uhr in der Evangelischen Kirche 
der Versöhnung in Lechenich.

Unsere Empfehlung für einen gelungenen Ab-
schluss einer besinnlichen Zeit in schlichter, 
festlicher Atmosphäre.

Es wirken mit:

•	Harfenmusik: Eva-Marie Blumstein 
Lesung: Hannelore Zilken 
Bildbetrachtungen: �Mirco Leibig,  

Pfarrerin Sabine Pankoke

WICHTIG
Der Eintritt ist frei. Um eine Spende wird ge-
beten.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!



seelsorgebereichrotbach-erftaue

48

MITEINANDER 
2019

UNTERSTÜTZUNG FÜR DIE 
VIELFALT IM PFARRZENTRUM

N ur wenige Wochen nach dem Jubiläum 
40 Jahre Pfarrzentrum St. Kilian er-
freute Herr Heckermann von der Volks-

bank Rhein-Erft-Köln eG (2. von rechts) den 
Förderverein „Echte Fründe von Sankt Kilian“ 
des Pfarrzentrums mit der Überreichung eines 
Schecks in Höhe von 500 Euro für die Arbeit des 
Fördervereins. Herr Heckermann hob die beein-
druckende Vielfalt der Aktivitäten hervor, die im 
Pfarrzentrum stattfinden. Die Vorstandsmitglie-
der des Fördervereins freuten sich sehr über die 
weitere Unterstützung für ihre Aufgabe, trotz zu-
rückgegangener kirchlicher Mittel dieses breite 
und wichtige Angebot auch für die Zukunft zu 
erhalten.
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SPENDENÜBERGABE
LECHENICHER STADTGARDISTEN SPENDEN FÜR DAS PFARRZENTRUM ST. KILIAN

D ie Lechenicher Stadtgardisten überreich-
ten dem Förderverein „Echte Fründe 
von St. Kilian“ eine Spende in Höhe von 

620 Euro, zweckgebunden zur Anschaffung von 
neuem Saalmobiliar.

Die Übergabe an die Vertreter Hans-Peter Kip-
pels, Gerhard Heister, Walter Dreser und Chris-
toph Rader fand im Anschluss an den Frei-
luft-Gottesdienst im Rahmen des Festes zum 
40-jährigen Bestehen des Pfarrzentrums St. Ki-
lian statt.

Alexander Klement, Mitglied des Gardestabes: 
„Gerne unterstützen wir das Anliegen des För-
dervereins, das Pfarrzentrum als Ort der Begeg-
nung für die Lechenicher Bürger zu erhalten.“

Die Spende initiierte Gardeoffizier Marco Kuka 
aufgrund seiner Taufe zum Leutnant während 
des Sommer-Gardeappells, der im Innenhof der 
Begegnungsstätte stattfand. Er stiftete zwei Prei-
se und die Gardisten kauften gerne Lose, um den 
erzielten Erlös diesem guten Zweck zukommen 
zu lassen. 

Seit ihrem Bestehen ist die Stadtgarde eng mit 
dem Pfarrzentrum verbunden. So tanzten sie 
hier während ihrer Gründungsphase die ersten 
Tanzschritte und probten den ersten Bühnenein-
marsch. In ihrem weiteren Verlauf nutzten sie die 
Räumlichkeiten zur Ausrichtung eigener Veran-
staltungen wie den Corpsappell, Gardetön und 
die Nubbelverbrennung. In dem Gardekalender 
sind die Auftritte auf den Sitzungen „Vun jedem 
jet“, den karnevalistischen Darbietungen aus der 
und für die Gemeinde, fester Bestandteil.

vlnr: Pastor Hans-Peter Kippels, Alexander Kle­
ment, Walter Heister, Walter Dreser, Frank Bausch 
und Christoph Rader
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GRUPPEN UND KREISE
Montag   9.30 Uhr Frühstück Lechenich 2. Mo. im Monat

Montag 13.30 Uhr Gymnastik für Ältere Gymnich

Montag 16.30 Uhr Flötenkreis Lechenich

Montag 18.00 Uhr Selbsthilfegruppe MS Gymnich monatlich

Montag 18.30 Uhr OA-Gruppe Lechenich

Montag 19.00 Uhr Kantorei Lechenich

Dienstag 16.00 Uhr Deutschkurs Gymnich

Dienstag 17.00 Uhr Posaunenchor-Anfänger Lechenich

Dienstag 19.00 Uhr Swinggruppe Lechenich

Dienstag 19.00 Uhr Nähkurs Gymnich

Dienstag 19.30 Uhr Frauenstammtisch Lechenich 2. Di. im Monat

Dienstag 19.30 Uhr Tischtennis Lechenich

Mittwoch   9.30 Uhr Krabbelgruppe Gymnich

Mittwoch 10.00 Uhr Frühstückskreis Lechenich 14-täglich

Mittwoch 12.30 Uhr Mittagessen Friesheim 14-täglich

Mittwoch 16.00 Uhr Deutschkurs Gymnich

Mittwoch 18.00 Uhr Folkloretanzkreis 
(Winterzeit 17 Uhr)

Lechenich 14-täglich

Mittwoch 17.00 Uhr Posaunenchor-Anfänger Lechenich 

Mittwoch 17.30 Uhr Jugendtreff, ab 12 Jahre Lechenich

Mittwoch 18.30 Uhr Kontaktkreis Lechenich monatlich

Mittwoch 19.00 Uhr Jugendcafé, ab 15 Jahre Lechenich

Mittwoch 19.00 Uhr Posaunenchor Lechenich

Donnerstag   9.00 Uhr Männerdienst Lechenich 14-täglich

Donnerstag 10.00 Uhr Frühstück Friesheim 14-täglich

Donnerstag 14.30 Uhr Donnerstagscafé Kranken-
pflegeverein

Lechenich 14-täglich

Donnerstag 14.30 Uhr Donnerstagscafé Kranken-
pflegeverein

Gymnich 14-täglich

Donnerstag 14.30 Uhr Erwachsenenkreis Friesheim 14-täglich

Donnerstag 15.00 Uhr Frauenhilfe Lechenich 14-täglich

Donnerstag 15.00 Uhr Frauenhilfe Gymnich 14-täglich

Donnerstag 19.00 Uhr Nähkurs Gymnich

Donnerstag 19.30 Uhr Frauengruppe „Auszeit“ Lechenich 14-täglich 

Freitag 15.00 Uhr Begegnungscafé Lechenich 

Freitag 17.30 Uhr EA-Gruppe Lechenich 14-täglich

Freitag 19.45 Uhr Meditationskreis Gymnich

Samstag 10.00 Uhr Kinderbibeltag Lechenich ¼ jährlich

Samstag 10.30 Uhr SamS, ab 6 Jahre Lechenich monatlich

Samstag 11–15.00 Uhr Familientag Gymnich monatlich

Samstag 16.00 Uhr Kleinkinder-Gottesdienst Lechenich ¼ jährlich
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VERSTORBENE
Ev. Kirche Lechenich
Wilfried Lindemann 
  83 Jahre aus Lechenich
Ursula Krämer 
  78 Jahre aus Hürtgenwald
Otto Borsari 
  83 Jahre aus Lechenich
Linda Wulfert 
  83 Jahre aus Lechenich
Elvira Kranz 
  67 Jahre aus Gymnich
Wilhelm Klünter 
  61 Jahre aus Herrig
Ilse Best 
  89 Jahre aus Vettweiß
Oskar Sautner 
  97 Jahre aus Lechenich

St. Kilian/St. Clemens
Liviu Gelles
Hans Welb
Wilfried Koch
Anna-Maria Debaty-Schwerin
Pfarrer i. R. Josef Ulbrich
Adelheid (Heidi) Koepp

St. Kunibert
Paul Peter Fuß
Hans Peter Eversheim
Wilma Müller geb. Welter
Josef Felser
Rosi Willmes geb. Ranke
Johannes Hoven

St. Remigius
Gertrud Kaubisch geb.  
  Schumacher
Margarete Sydow geb.  
  Firmenich

TAUFEN
Ev. Kirche Lechenich
Emily Marie Martin, Erp
Louis Marcel Tiedtke,  
  Euskirchen
Adrian Pelz, Lechenich
Marie Schnitzler, Lechenich

St. Johannes Baptist
Ben Schmalen

St. Kilian/St. Clemens
Charlotte Marks
Julius Meyer

St. Kunibert
Eric Gau
Mila Sophie Hendrickx
Lucas La Cognata

AUS DEN FAMILIENBÜCHERN

HOCHZEITEN
St. Johannes Baptist
Christine und Sebastian  
  Schmitt

St. Kunibert
Georg Kordges und Grit Boße

GOLDHOCHZEIT
Ev. Kirche Lechenich

St. Johannes Baptist
Inge und Bernhard Siebers
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GEMEINDEBÜRO
An der Vogelrute 8 
50374 Erftstadt 
Telefax 02235 692158 
E-Mail: lechenich@ekir.de 
Homepage www.kirche-lechenich.de

Frau Troppenhagen 
Telefon 02235 680359 
(Allgemeine Anfragen, Raumanfragen, 
Termine, Gemeindegruppen)

Öffnungszeiten 
Dienstags	 14 bis 16 Uhr 
Donnerstags	 10 bis 12 Uhr 
Freitags	 10 bis 12 Uhr

Bankverbindungen 
KD-Bank 
IBAN: DE69 3506 0190 1015 0991 07 
BIC: GENODED1DK

PFARRERIN (BEZIRK 1)
Sabine Pankoke 
Nachtigallenweg 18 
Telefon 02235 74926 
E-Mail: sabine.pankoke@ekir.de

PFARRERIN (BEZIRK 2)
Friederike Schädlich 
Vorsitzende des Presbyteriums 
Von-Bodelschwingh-Weg 55 
Telefon 02235 71195 
E-Mail: friederike.schaedlich@ekir.de

KANTOR
Marc Gornetzki 
Telefon 02235 699328 
E-Mail: marc.gornetzki@ekir.de

POSAUNENCHOR
Fritz Pöhner 
E-Mail: f.poehner@web.de 
Telefon 02235 73151

STELLV. JUGENDLEITERIN
Hilke von Pein 
Telefon 01577 5191687 
E-Mail: hilke.von_pein@ekir.de

EV. KRANKENPFLEGEVEREIN
Katrin Krabbe 
E-Mail: pflege@fkpv.de 
Telefon 02235 76863

GEMEINDEZENTREN
Kirche der Versöhnung Lechenich 
An der Vogelrute 8 
Küsterin Sirkka Breuer 
Telefon 02235 72291

Emmauskirche Gymnich 
Moselstraße 24 
Telefon 02235 75300 
Küsterin Pascale Halfkann-Mindt 
Telefon 0157 51768904

Gemeindezentrum Friesheim 
Bolzengasse 23 
Telefon 02235 75695 
Küsterin Anneliese Schog 
Telefon 02235 687853

KOORDINATORIN FÜR EHREN-
AMTLICHE FLÜCHTLINGSHILFE

Ute Pratsch-Kleber 
E-Mail: pratsch-kleber@kirche-lechenich.de 
Telefon 01575 2103786 
erreichbar Mo., Di., Do. 9.00–12.00 Uhr, Mi. 
15.00–18.00 Uhr 
Evangelisches Gemeindehaus 
An der Vogelrute 8, Lechenich
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PASTORALTEAM
Pastor Hans-Peter Kippels 
Schlossstr. 3, Tel.: 956411

Pfarrvikar Joseph Pikos 
Gymnicher Hauptstr. 1 
Tel.: 5328

Diakon Josef Recker 
(Subsidiar) 
Karolingerstr. 73, Tel.: 73501

Pastor Wilhelm Hösen 
(Subsidiar), Tel.: 9295106

Pastor Heribert Krieger 
(Subsidiar), Tel.: 6892239 
heribert.krieger@ 
erzbistum-koeln.de

Gemeindereferent Ingo Krey 
Schlossstr. 3b, Tel.: 956413

Pastoralreferentin 
Katja Maria Daun 
Tel.: 02233 9669303 
katja.daun@erzbistum-koeln.de

BÜROS
Pastoralbüro Lechenich 
Schlossstr. 3, Tel.: 95640 
buero@rotbach-erftaue.de 
Mo, Di, Mi, Fr � 9 – 12 Uhr 
Do� 15 – 18 Uhr

Pfarrbüro Gymnich 
Gymnicher Hauptstr. 1 
Tel.: 5328, Fax: 692479 
kunibert@rotbach-erftaue.de 
Fr� 9 – 13 Uhr 
Di 13 – 16 Uhr,� Mi 13 – 18 Uhr

Kontaktbüro Dirmerzheim 
im Pfarrzentrum, Landstr. 
remigius@rotbach-erftaue.de 
Di� 17 – 18 Uhr

VERWALTUNGSLEITER
Dirk Gierlich 
Schlossstr. 3, Tel.: 956412 
gierlich@rotbach-erftaue.de

PFARRGEMEINDERAT
pgr@rotbach-erftaue.de
• Barbara Bausch, Tel.: 74592
• �Marlies Gemein, Tel.: 74378
• �Dr. Berthold Loth, Tel.: 78966

ORTSAUSSCHUSS
St. Johannes Baptist 
oa.johannes@rotbach-erftaue.de
• �Inge Giesen, Tel.: 78237
• �Dr. Berthold Loth, Tel.: 78966
• �Gustel Zilleken, Tel.: 73721

St. Kilian 
oa.kilian@rotbach-erftaue.de 
• Manfred Büschel, Tel.: 71579 
• Michael Pies, Tel.: 692292 
• �Dr. Andreas Stürmer 

Tel.: 02252 4286

St. Kunibert 
oa.kunibert@rotbach-erftaue.de 
Helmut Steinmann 
Tel.: 0175 6044466

St. Remigius 
oa.remigius@rotbach-erftaue.de 
Martina Firmenich, Tel.: 74971

KIRCHENVORSTAND
St. Johannes-Baptist 
kv.johannes@rotbach-erftaue.de 
Dr. Berthold Loth, Tel.: 78966

St. Kilian 
kv.kilian@rotbach-erftaue.de 
Peter Heinen, Tel.: 952390

St. Kunibert 
kv.kunibert@rotbach-erftaue.de 
Wilfried Breuer, Tel.: 74139

St. Remigius 
kv.remigius@rotbach-erftaue.de 
Hans Peglow, Tel.: 76465

KIRCHENMUSIKER
Seelsorgebereichsmusiker 
Johannes Speckamp 
Tel.: 0176 22123586 
kontakt@johannes-speckamp.de

Steffi Aragione-Krey,  
Tel.: 0172 9033785,  
s.aragione@web.de

Theo Balkhausen, Tel.: 72343

KÜSTER
St. Johannes/St. Kilian 
Joachim Thuma, Tel.: 680219

St. Kunibert/St. Remigius 
Annette Schorn, Tel.: 76898

FAMILIENZENTRUM/ 
KINDERGARTEN
St. Johannes Baptist 
Felizitas Zila-Pinnen 
Am Hermeshof 2a, Tel.: 77465

St. Kilian 
Tanja Thewes 
Frenzenstr. 13, Tel.: 72784

St. Kunibert 
Simone Falkenberg 
Am Flutgraben 4, Tel.: 6640

PFARRZENTRUM
St. Johannes-Baptist 
Gennerstraße (hinter Kirche) 
Tel.: 956410

St. Kilian, Franz-Busbach-
Str. 9, Tel.: 956425
Förderverein „Echte Fründe 
von St. Kilian“, Gerd Heister, 
Tel.: 952153

St. Kunibert, Pfarrer-Weißen-
feld-Str.,Tel.: 5328

St. Remigius, Landstr. 82 
Richard Schmitz, Tel.: 67377

BÜCHEREI
St. Kilian, 
Franz-Busbach-Str. 9 
Christoph Rader, Tel.: 72781 
So� 10.30 – 12 Uhr 
Di, Do� 16 – 18 Uhr

DRITTE-WELT-LADEN
Günter Ohrner, Tel.: 73633
Franz-Busbach-Str. 9 
So� 10.30 – 12.15 Uhr
Weltladen, Klosterstr. 4 
Di – Sa� 9.30 – 13.00 Uhr 
Mi – Fr� 14.30 – 18.30 Uhr

CARITAS
Beratungsstelle 
Franz-Busbach-Str. 9, Tel.: 6091

Erziehungs- und Familien-
beratungsstelle 
Schlossstr. 1a, Tel.: 6092

Kath. Ehe-, Familien und 
Lebensberatungsstelle 
Franz-Busbach-Str. 9 
Tel.: 691186

Sozialstation (ambulante 
Kranken- und Altenpflege) 
Frenzenstr. 1, Tel.: 67533

KOORDINATORIN 
EHRENAMTLICHE 
FLÜCHTLINGSHILFE
Ute Pratsch-Kleber 
pratsch-kleber@kirche-leche
nich.de, Tel. 01575 2103786 
Mo, Di, Do� 9 – 12 Uhr, 
Mi� 15 – 18 Uhr 
Ev. Gemeindehaus, 
An der Vogelrute 18


